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Die Zwangserziehung verwahrloſter
Kinder.

Die Verſammlung deutſcher Armenpfleger, welche
kürzlich in Bremen ſtattfand hat eine Frage von höchſter
Bedeutung, aber auch von der größten Schwierigkeit zum
Gegenſtande der Erörterung und Beſchlußfaſſung gemacht:
die Fürſorge für verwahrloſte Kinder und jugendliche
Perſonen, denen noch keine Uebertretung der Strafgeſetze
zur Laſt fällt.

Die Wichtigkeit vorbeugender Maßnahmen des Staa-
tes gegen die Verwahrloſung der Kinder ſeitens der El
tern liegt auf der Hand. Gerade hierin iſt eine der wich-
tigſten Quellen des Verbrecher- und Vagabundenthums zu
erkennen: ſie wirkſam zu verſtopfen, liegt im dringenden
Intereſſe des Staates, wie der Geſellſchaft.

Die Geſetzgebung hat ſich denn auch in neuerer Zeit
dieſem Gebiete bereits zugewandt und mehrfach dem Staate
das Recht zur Zwangserziehung verwahrloſter Kinder bei
elegt. So beſtimmt insbeſondere für Preußen ein imJahre 1878 erlaſſenes, inzwiſchen durch eine Novelle be-

reits etwas modificirtes Geſetz, daß ſtrafmündige Kinder
durch Richterſpruch den Eltern entzogen und der ſtaatlichen
Zwangserziehung unterworfen werden können. Den Pro
vinzen und den ihnen gleichgeſtellten Communalverbänden,
welchen bereits das Landarmen- und Corrigendenweſen
übertragen iſt, liegt die Durchführung der Zwangser-
ziehung ob. Dieſes Geſetz iſt ohne Zweifel von großer
rakti cher Bedeutung. Wie der Landesdirektor der
rovinz Pommern in Bremen hervorhob, beläuft ſich

die Zahl der Kinder, welche der Provinzialverwaltung
dieſes Landestheiles zur Erziehung übergeben ſind, auf
nicht weniger als 800. Auch in den übrigen Landes-
theilen hält es bereits ſehr ſchwer, geeignete Familien zur
Unterbringung der Zöglinge in ausreichender Zahl zu
finden. Jm Uebrigen iſt das Geſetz erſt ſeit ſieben Jah
ren, alſo noch zu kurze e in Kraft, um ein abſchließen
des Urtheil über ſeine Wirkung nach allen Seiten zu ge
winnen. Jnsbeſondere liegen ſelbſtverſtändlich noch keine
Erfahrungen vor, wie die zwangsweiſe Erzogenen im Leben
ſich bewähren, und wie weit ſie den an ſie herantretenden
Verſuchungen gegenüber Widerſtandskraft beſitzen.

Mit dieſem Vorbehalt wird man der Anſicht des
Landesdirectors der Provinz Sachſen, Grafen Wintzinge
rode, beitreten können, daß das bezeichnete Geſetz ein
wohlthätiges ſei.

Schon in der Landtags-Commiſſion, welcher in der
Seſſion 1877,78 die m des erwähnten preußi-
ſchen Geſetzes oblag, war die Vorſtellung ſehr lebhaft,
daß die Bedingung der begangenen ſtrafbaren Handlung
für die Zwangserziehung ein bloßer Nothbehelf, und daß
die nachfolgende Ausdehnung der Maßregel auf alle Kin
der, die der Gefahr, zu verwahrloſen, ausgeſetzt erſcheinen,
unbedingt geboten ſei.

Denn wie ſehr häufig von der Strafwürdigkeit in
einem Einzelfalle noch nicht auf die Verwahr
loſung eines Kindes geſchloſſen werden darf, ſo iſt umge-
kehrt die J Verwahrloſung denkbar, ohne daß
das Kind eine Strafthat begeht.

Die Commiſſion befürwortete die baldige Erweiter
ung in dieſem Sinne, und auch die Vertreter der Staats-
regierung ſtimmten zu. Aber das Plenum des Hauſes
erwies ſich zurückhaltender. Es hielt vor der Hand die
engeren Beſtimmungen des preußiſchen Geſetzes für ge-
nügend und wollte erſt die Erfahrungen abwarten, die
man über die Wirkſamkeit deſſelben ſammeln würde, be-
vor es ſich entſchließen wollte, einen ohnehin ſchon harten
Eingriff in das Familienleben zu verſchärfen und in be-
denklicher Weiſe zu verallgemeinern.

Der Geſetzgeber nahm alſo dieſe Unvollkommenheit in
den Kauf, um einerſeits eine feſte objektive Norm für das
Einſchreiten des Staates zu gewinnen, ſowie andererſeits
die Entſcheidung dem Richter zu unterſtellen und ſomit den
ſchweren Eingriff in die Elternrechte mit den Garantien
der Rechtſprechnng auszuſtatten. An dieſe Controverſe
knüpfte die Erörterung der Frage im Armenpflegertage an.
Von dem Referenten, dem Oberbürgermeiſter Ohly in
Darmſtadt, wurde die Einführung der Zwangserziehung
für ſämmtliche verwahrloſte Kinder, gleichviel ob ſie ſtraf
mündig ſind oder nicht, befürwortet, von dem Correferenten
Syndicus Eberty Berlin der Standpunkt des geltenden
preußiſchen Rechtes vertreten. Die Verſammlung trat mit
erheblicher Mehrheit dem Vorſchlage des Referenten bei.

Um die Tragweite dieſer Erweiterung des Geſetzes
zu würdigen, mögen hier die Theſen wiederholt werden,
welche der Congreß auf Antrag des Herrn Ohly ange-
nommen hat.

1) Es bedarf überall, wo entſprechende Vorſchriften
nicht bereits beſtehen landesgeſetzlicher Beſtimmungen,
nach welchen Kinder und jugendliche Perſonen welchen
zwar noch keine Uebertretung von Strafgeſetzen zur Laſt
fällt, deren bereits zu Tage tretende Verwahrloſung aber
die Zuchtmittel der Eltern und der Schule als unzu-
reichend erſcheinen läßt, oder deren Eltern ihre Pflege-
und Er,iehungspflicht gröblich verabſäumen, nach gehöriger
Feſtſtellung der betreffenden Verhältniſſe auch gegen den
Willen der Eltern reſp. deren Stellvertreter auf eine vom
Grade der Beſſerung abhängende Dauer der Zwangser-
ziehung in andern Familien oder in Erziehungs- und
Beſſerungsanſtalten überwieſen werden können.

2) Da in zahlreichen Fällen, insbeſondere bei ſchon
eingetretener ſchwerer ſittlicher Verderbtheit, die Familien
flege unsausführbar oder unpraktiſch ſein wird, ſo iſt esJfuht des Staates, ſei es unmittelbarſ, oder durch Ver-

mittelung der Gemeinden und Gemeindeverbände, eine ge-
nügende Zahl von Erziehungs- und Beſſerungsanſtalten
zu errichten und zu unterhalten.

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Die Anſtalten ſollen in Umfang und Leitung einem
Familienverbande möglichſt ähnlich, demgemäß nur für
kleinere Gruppen von Zöglingen eingerichtet ſein und
unter einem für Erziehung und Unterricht qualifizirten
Hauselternpaar Kinder gleicher Konfeſſion, gleichen Ge-
ſchlechts und möglichſt gleichen Alters in ſich vereinigen.
Die Koſten ſind ſoweit ſie nicht aus dem Ertrag von
Landwirthſchaft oder geeigneten Arbeiten der Zöglinge
gedeckt werden können aus dem Vermögen der Kinder
oder Eltern eventuell aus öffentlichen Mitteln zu be
ſtreiten.

Man wird bezweifeln dürfen, ob mit dieſen Be-
ſchlüſſen eine ausreichend ſichere Grundlage für die geſetz
geberiſche Fortbildung der Materie gewonnen iſt. Schon
der Umſtand muß Bedenken erregen, daß zu den Ver-
tretern der Minderheit gerade diejenigen Männer gehörten,
denen nach ihrer amtlichen Stellung die reichſten Er
fahrungen auf dem Gebiete der Zwangserziehung zu Ge
bote ſtehen. Dem Correferenten, welchem als Referent
des Berliner Magiſtrats umfaſſende Gelegenheit zu
praktiſchen Wahrnehmungen gegeben iſt, die Landes-
directoren von Weſtpreußen und Pommern, der mit der
Bearbeitung der Angelegenheit betraute Landesrath der
Rheinprovinz traten mit Entſchiedenheit dafür ein, es für
jetzt bei dem in Preußens beſtehende Rechte zu belaſſen.
Dabei gehören dieſe Männer den verſchiedenſten
politiſchen Parteien an. Herr Eberty hatte ſich im
Reichstage der „deutſch-freiſinnigen“ Partei ange-
ſchloſſen, Herr Dr. Wehr iſt Mitglied der freiconſer-
vativen Fraction des Abgeordnetenhauſes, Herr
Dr. v. d. Goltz war einer der Gründer und Führer der
inzwiſchen in den Schooß der großen conſervativen
Fraction zurückgekehrten Neuconſervativen, und Herr
Brandes iſt Centrumsmann. Wenn trotz dieſer Ver-
ſchiedenheit der politiſchen Stellung welche zugleich in einer
weſentlichen Verſchiedenheit der Auffaſſung über die Be-
fugniſſe des Staates auf dem Gebiete der Erziehung
reflectirt, völlige Uebereinſtimmung in der Sache herrſcht,
ſo gewinnt dieſer Umſtand erhöhte Bedeutung. Auch ſind
die von der Minorität für ihre Auffaſſung vorgetragenen
Gründe ſehr beachtenswerth. Schon die praktiſche Er
wägung, daß das Syſtem der Familienerziehung bei einer
Erweiterung des Gebiets der Zwangserziehung undurch-
führbar werde, man mithin vor die Nothwendigkeit des
Ueberganges zu einer neuen, in ihren Wirkungen noch völlig
unerprobten Methode der Zwangserziehung geſtellt ſei, er
ſcheint ſehr triftig.

Entſcheidender aber iſt noch der Hinweis auf die
ſchiefe Ebene, auf welche man ſich begiebt, wenn man denBoden der jetzt gegebenen objektiv feſten Norm verläßt,

bevor für die geplante Erweiterung des Zwangsrechts des
Staates eine gleich feſte Grenze, für die Handhabung der
ſelben eine die Rechte der Eltern gleich ſichernde Norm

[Nachdruck verboten.

1] Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

1. Kapitel.

Alte Sünden.

mochte. Schon ſeit Wochen regnete es täglich, faſt unab
läſſig, die

es ſchien faſt, als ob eine neue Sintfluth hereinbrechen
ſollte, um alles Lebendige zu vernichten.

Der Abend war angebrochen, in dem traulichen Wohn
zimmer des Kaufmanns Hugo Röder ſtand die brennende
Lampe auf dem runden Tiſch, ihr warmer Lichtſchein fiel
auf ein bleiches, ſorgenvolles Menſchenantlitz.

berührt hatte, die fahlgrauen Augen mit dem ſtrengen,
kalten Blicke hefteten ſich auf das junge, liebliche Mädchen,
daß ihm gegenüber mit einer Häkelarbeit beſchäftigt war.

Eine gewiſſe Aehnlichkeit zwiſchen den Beiden ließ
ſich nicht verkennen, in den Zügen Beider lag derſelbe
energiſche Ausdruck, der von Willenskraft und Charakter
feſtigkeit zeugte, nur war er bei dem Manne ſchärfer aus
geprägt, wohl eine Folge des Kampfes mit den Geſchicken,der auch das Haar vor der Zeit gebleicht hatte. 46

Dich drücken Sorgen, lieber Vater!“ brach das
Mädchen endlich das Schweigen, und ihre blauen Augen
h dabei voll herzlicher Theilnahme auf ſeinem hageren,
artloſen Antlitz. „Schon ſeit vielen Tagen iſt Deine

r getrübt, und auch Deine innere Äufregung, die
u vergeblich mir zu verbergen ſuchſt, entging mir nicht.

läſſig, äche und Ströme ſchwollen an und traten
über ihre Ufer hinaus es wollte ſchier kein Ende nehmen
mit den Waſſermaſſen, die von oben niederſtrömten, und

zu verbringen.

Jch vermuthe, daß geſchäftliche Unannehmlichkeiten die
Schuld daran tragen, Dinge, von denen ich vielleicht wenig

verſtehe; aber würde es Dir die Laſt nicht erleichtern,
wenn ich ſie mit Dir tragen dürfte?“

Er erhob das Haupt und ſtrich mit der Hand über
die feuchte Stirn, dann warf er einen prüfenden Blick
auf ſeine Uhr.

Es war kein heiterer, freundlicher Herbſt, wie man
ihn nach den heißen Sommertagen ſich wohl wünſchen

„Die Poſt muß ſogleich eintreffen“, ſagte er mit
einem ſchweren Athemzuge, „ſie wird Briefe von New
York bringen, die nur unangenehme Nachrichten enthalten
können.“

Er nippte an dem Weinglaſe und ſtellte es mit zit-
ternder Hand wieder hin, abermals fuhr er mit der Hand
über Stirn und Augen, und wieder entrang ein tiefer

Seufßzer ſich ſeinen zuckenden Lippen.
„Es kann dem beſten und ſolideſten Kaufmann paſ

ſiren, wenn das Glück ſich ihn verſchworen hat“,
fuhr er fort, dem beſorgten Blick ſeiner Tochter ausweichend,

„unſere Erfolge beruhen nicht immer auf klugen Berech-
Das Kinn auf die Hand geſtützt, ſaß der ſchon be
jahrte Herr vor einem Glaſe Rothwein, das er noch nicht

nungen, wir müſſen auch Glück haben. Denn der Kauf-
mann muß wagen, wenn er gewinnen will, Hertha, ich
glaube, das wird auch Dir einleuchten.“

„Gewiß, lieber Vater“, antwortete ſie mit ſcheinbarer
Ruhe, „ich weiß auch, daß man das Glück nicht zwingen

kann, ſich an unſere Ferſen zu heften.“
„Und ich wollte es zwingen, Hertha! Jch bin alt

und müde geworden, mein ganzes

Briefen in der Hand ein, auch

raſch
rachten ging dahin,

drüben große Einkäufe; ſtiegen die Preiſe in dem Maße,
wie ich es erwartete, ſo mußte ich am Schluſſe dieſes
Jahres ein reicher Mann ſein.“

Hertha ſchwieg; was nun folgen würde, errieth ſie,
ſie begriff auch, daß es ein ſchweres und peinliches Ge-
ſtändniß für den Vater war, ſie wollte es ihm nicht noch
mehr erſchweren.

Er hatte ſich von ſeinem Sitz erhoben; unfähig, der
inneren Unruhe noch länger zu gebieten, wanderte er raſt
los auf und nieder. „Meine Erwartungen trafen nicht
ein“, nahm er nach einer kurzen Pauſe wieder das Wort,
und die bebende Stimme bekundete den Sturm, der in
ſeinem Jnnern tobte, „die Witterung ſchlug plötzlich um,
in Folge der guten Ernte ſanken die Preiſe, ich wartete

vergeblich auf Beſſerung, mit großem Verluſt mußte ich
endlich meine Vorräthe verkaufen.“

„So trifft Dich keine Schuld!“ warf Hertha ein.
Er blieb ſtehen und ſchüttelte das graue Haupt, ſein

Blick ruhte ſtarr, voll fieberhafter Erwartung auf der
Thür, die nach kurzem Anklopfen geöffnet wurde.

Ein noch junger, ſchlanker Herr trat mit einigen
ein hübſches und treu-

herziges Antlitz, das ein brauner Vollbart umrahmte,
zeigte einen ſorgenvollen Ausdruck.

„Von New York, Herr Salinger?“ fragte Röder
„Nichts“, erwiderte der Buchhalter, „ich möchte das

mein Vermögen raſch zu vermehren, dann mein Geſchäft als ein gutes Zeichen betrachten.“
zu verkaufen und meine letzten Jahre in ſorgenfreier Ruhe

Jch dachte dabei auch an Dich, Du biſt
ja das einzige Weſen, das ich auf der Welt noch mein
nenne, ich wollte Dich mehr, als es bisher geſchehen
konnte, in das Leben und in die Geſellſchaft einführen,
wollte weite Reiſen mit Dir machen und Dir ein ange-
nehmes Daſein bereiten. Jch dachte, es müſſe gelingen;
die Ausſichten auf die Ernte waren ſchlecht, ich machte

„Die amerikaniſche Poſt kann ſich verſpätet haben
und erſt morgen eintreffen.“

„Sie iſt heute rechtzeitig angekommen, ich habe mich
darnach erkundigt“, ſagte Salinger in beruhigendem Tone,
und ein dankbarer Blick traf ihn dafür aus den tiefblauen
Augen Herthas.

„Es iſt gut“, nickte der alte Herr nach kurzem Nach
denken, „nehmen Sie die übrigen Briefe wieder mit und



gefunden iſt.
wahrloſung nicht feſt, ſo fehlt jede Gewähr dafür, daß
nicht auch on die Gefahr der Verwahrloſungt n h gegangenen Beſatzung genehmigt, daß an denjenigenzum Anlaß von Präventivmaßregeln genommen

Stehen die objektiven Merkmale der Ver

und ſo die Familie dem ſubjektiven Ermeſſen völlig preis
gegeben wird. Wo beſteht dann z. B. die rechtlich erkenn
bare Grenze zwiſchen dem Proletarier, deſſen Kinder wild
aufwachſen und deshalb der Gefahr ſpäterer Verwilderung
unterliegen und den Kindern ſocial hochſtehender Familien,
in welchen der Keim ſittlichen Verderbens durch den Cultus
des Materialismus und die Gewöhnung an verfrühte Ge-
nüſſe gelegt wird.
Armen-Congreſſes darauf hinwieſen, daß die Gefahr, ihre
Kinder zu verlieren, ein mächtiger Beweggrund für die

Rechte hervorheben, daß wirklich ſchlechte Eltern es mit

gütig iſt, ihnen die Erziehungsſorgen abzunehmen.
werden es geradezu darauf anlegen und auch Mittel und
Wege finden, ſich der pekuniären Verpflichtung zu entziehen,
und es iſt daher nicht ausgeſchloſſen, daß die Vorſchläge
des Armencongreſſes, anſtatt d.e Vernachläſſigung der
Elternpflichten einzuſchränken, dieſelbe geradezu be
fördern.

Aus dieſen und noch manchen anderen Gründen wird
man aus den Berathungen des Congreſſes ſchwerlich die
Ueberzeugung gewinnen können, daß die gegenwärtige Lage
der Verhältniſſe zu einem Hinausgehen über die Beſtimmung
des preußiſchen Geſetzes vom 13. März 1878 nöthigten.
Anſtatt durch eine mannigfachen gewichtigen Bedenken
unterliegende weitere Ausdehnung der Staatsgewalt in
die Rechte der Eltern einzugreifen, möchte es ſich vielmehr
empfehlen, die Vormünder unter Controle der Vormund-
ſchaftsbehörden mit der Pflicht zu betrauen, die Unter-
bringung der Kinder in geeigneten Familien- oder Er
ziehungsanſtalten in die Hand zu nehmen, um ihnen den
für das ganze Leben anhaftenden Makel der Zwangser-
ziehung womöglich fern zu halten. Außerdem müßten alle
diejenigen wohlthätigen Einrichtungen gefördert werden,
welche armen Eltern die Erziehung ihrer Kinder erleichtern.
Die Anfänge, die man in dieſem Sinne durch die Errich-
tung von Volkskindergärten, von Knaben- und Mädchen-
horten gemacht hat, ſind ſo viel verſprechend ausgefallen,
daß man an ihrer günſtigen Wirkung bei weiterer Aus
dehnung nicht zweifeln kann.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Der Bundesrath hielt, wie ſchon vorgeſtern kurz
gemeldet wurde, am Freitag unter dem Vorſitze des Staats
miniſters, Staatsſekretärs des Jnnern, v. Boetticher,
eine Plenarſitzung ab.
änderung des Statuts für das Jnſtitut für archäo-
logiſche Correſpondenz, der Antrag Württem-
bergs wegen Aufnahme der Ccelluloſefabriken in das
Verzeichniß der genehmigungspflichtigen Gewerbeanlagen,
der Antrag Badens betreffend den zollfreien Einlaß von
Stabeiſen zur Herſtellung von auszuführenden Nägeln

aller Art und der Antrag Lübecks betreffend die Zu-
laſſung von Privattranſitlagern ohne amtlichen Mitver-
ſchlufz für Ricinusöl, butterartiges Lorbeeröl und chile-
niſchen Honig, wurden den zuſtändigen Ausſchüſſen
überwieſen. Sodann gelangten Eingaben von Privaten
bezüglich der Zollbehandlung mehrerer Gegenſtände
zur Erledigung. Nachdem noch über den Seiner Majeſtät
dem Kaiſer wegen Wiederbeſetzung einer Mitgliedſtelle bei
dem Bundesamt für das Heimathweſen zu unterbreitenden
Vorſchlag Beſchluß gefaßt worden war, erfolgte zum Schluß
die Vorlegung von Eingaben verſchiedenen Jnhalts.

Ueber den Stand der Karolinenfrage melden
die „B. P. N.“ unter Warnung vor allerlei ruſſiſchen
Conjekturen und angeblichen „Jnformationen“ der Zeitungs-
correſpondenten und Preßorgane: Die deutſche nach
Madrid ergangene Note präziſirt den dieſſeitigen Stand-
punkt unter Berückſichtigung des Jnhaltes der früheren
paniſchen Note; es bleibt nunmehr den leitenden ſpaniſchen
olitikern anheimgeſtellt, ob ſie auf Grund der ihnen zur

Kenntniß gebrachten deutſchen Anſchauungsweiſe den
Differenzpunkt in die Bahn direkter Verſtändigung hinüber-
führen wollen. Andernfalls dürfte, nachdem Spanien ſich
zu dieſer Entſchließung nicht herbeilaſſen ſollte, der Moment
eintreten, den man in's Auge faßte, als beide Kabinete
übereinkamen, den Papſt um Uebernahme des Vermittler-
amtes zu erſuchen.

ſehen Sie nach, was ſie enthalten, ich folge Jhnen bald,
dann wollen wir weiter reden.“

Der Buchhalter entfernte ſich, Röder trat an den
Tiſch und trank ſein Glas aus.

„Salinger täuſcht ſich, die Nachrichten, die ich fürchte,
werden nicht ausbleiben“, ſagte er. „Jch hätte vielleicht
die Schlappe überwinden können, wenn nicht unerwartet
der Bankerott eines Hauſes ausgebrochen wäre, das mit
mir ſeit Jahren in Verbindung ſtand. Einen großen
Theil meiner Forderungen hatte es vorher durch Wechſel
auf NewYork gedeckt, ich ſchickte dieſe Wechſel in Zah-
lung hinüber, und erſt vor kurzem wurde mir geſagt, daß
ſie gefälſcht ſeien. Wenn dieſe Behauptung wahr iſt,
wenn die Wechſel zurückkommen und von mir eingelöſt
werden müſſen, dann, mein armes Kind, ſind wir am
Bettelſtabe.“

Hertha preßte die Hand auf das ſtürmiſch pochende
Herz, einige Sekunden lang ruhten die Blicke der Beiden
feſt ineinander, dann wandte der alte Mann das Antlitz
ab, um ſeine raſtloſe Wanderung wieder aufzunehmen.

„Du quälſt Dich ſelbſt, Vater“, ſagte ſie leiſe, „man
darf nicht gleich das Schlimmſte befürchten. Sind jene
Wechſel gefälſcht, ſo wird man Rückſicht darauf nehmen,
daß Du ſelbſt mit ihnen betrogen worden biſt, man wird
Dir Zeit laſſen, ſie einzulöſen, vielleicht gelingt es Dir
dann, den Schiffbruch zu verhüten. Herr Salinger wird
Dich dabei unterſtützen, er iſt ein tüchtiger Menſch, der
Energie und Ausdauer beſitzt, und auf den Du Dich ver
laſſen kannſt.“

(Fortſetzung folgt.)

Die Vorlage betreffend die Ab

Der Staatsſekretär im Reichspoſtamt hat im Jntereſſe
der Sammlungenfür die Hinterbliebenen der mit
Seiner Majeſtät Korvette „Auguſta“ unter-
Orten, an welchen ſich keine beſonderen Sommelſtellen ge-
bildet haben, auch die Reichspoſtanſtalten Spenden
in Empfang nehmen.

Jn der Preſſe zeigen ſich, wie dies bei dem Heran-
nahen der Wahlen ſtets zu ſein pflegt, Nachrichten über

den Stand und das Ergebniß der preußiſchen

n z Finanzlage geknüpft.der größten Freude begrüßen werden, wenn der tage überall nicht zu, weder für den Eiſenbahnetat, noch ſoweit

Wenn die Redner der Majorität des t e welche der Sachlage nicht ent-
handlungen

T Schwierigkeiten ergäben ſich jedoch auf dem Gebiete derEltern ſein wird, auf die Erziehung eine größere Sorg- lefalt zu legen, ſo kann man dem gegenüber mit demſelben Eiſenbahnverwaltung, und es werden an dieſe Be

Es wird behauptet, die commiſſariſchen Ver
ſeien zum Abſchluß gebracht, beſondere

hauptungen alsdann einige Schlußfolgerungen über die
Dieſe Behauptungen treffen aber

ſie den Stand der Etatsarbeiten im Allgemeinen betreffen.
Jn letzterer Beziehung iſt insbeſondere zu bemerken, daß

die commiſſariſchen Etatskonferenzen noch keineswegs
zum Abſchluß gebracht ſind.

z. B. beginnen u. A. erſt die Verhandlungen über den
Am heutigen Montag

Etat der landwirthſchaftlichen Verwaltung, auch
für andere Reſſorts ſtehen dieſe Verhandlungen noch aus.
Dieſe Angaben aber genügen, um zu beweiſen, wie trübe
die Quelle iſt, aus der jene Zeitungsnotizen geſchöpft ſind.

Gegen Ende des laufenden Monats tritt das Landes-
ökonomiecollegium zu einer Berathung zuſammen.
Daſſelbe wird neben anderen Materien von Bedeutung
auch über eine Spezialfrage ſich gutachtlich zu äußern
haben, welche von aktueller praktiſcher Bedeutung für den
intenſiven Betrieb der Landwirthſchaft iſt. Die Anwend-
ung des Dampfpfluges nimmt namentlich in den rüben-
bauenden Gegenden mehr und mehr zu; die geſetzlichen
Vorſchriften über den Verkehr auf Kunſtſtraßen ſind aber
auf den Transport der Dampfpflüge nebſt den zugehörigen
Wagen und Geräthſchaften nicht zugeſchnitten.
Landesökonomiekollegium liegt es nunmehr ob, ſich gut-
achtlich über die im Jntereſſe des erweiterten Gebrauchs
der Dampfpflüge erforderlichen Aenderungen der be
ſtehenden geſetzlichen Beſtimmungen gutachtlich zu äußern.

Die Zahl der Auswanderer während des zweiten
Quartals im Regierungsbezirk Marienwerder betrug
1257 Perſonen. Bemerkenswerth iſt, daß trotz der
Entfernung der polniſchen Ueberläufer, welche meiſtens die
zwangsweiſe Durchführung des Ausweiſungsbefehls nicht
abwarten, ſondern freiwillig fortgehen die Zahl der
Ausgewanderten hinter der gleichen Periode des Vorjahres
um beinahe 400 zurückbleibt.

Wie das „Braunſchw. Tageblatt“ meldet, würde der
Landtag des Herzogthums Braunſchweig zum
20. Oktober einberufen werden.

Der ſchreibſelige Herzog von Cumberland wird
in ſeiner unfreiwilligen Muße nicht müde, die Bundes-
regierungen mit ſeinen Proteſterklärungen zu beſchäftigen.
Jn der jüngſten erhebt er gegen die Anerkennung
des Regentſchaftsraths durch den Bundesrath
Widerſpruch und bezeichnet dieſen Akt als einen, der nicht
zu den Befugniſſen des Bundesrathes gehöre. Das
ſouveräne Fürſtenrecht unterliege nicht ſolchen Beſchlüſſen.
Der Herzog ſpricht im Anſchluß hieran die Hoffnung aus,
daß die Behörden des Herzogthums ihrer Pflicht ein
gedenk bleiben und dafür ſorgen werden, daß die Be-
hinderung ſeiner Regierung nicht fortdauere, und daß das
Thronrecht ungeſchmälert erhalten bleibe. Dieſem vom
22. September datirten Aktenſtück hat der Herzog noch
ein zweites folgen laſſen, welches eine Abſchrift des am
genannten Tage an die Bundesſtaaten gerichteten Proteſtes
vorſtellt. Der Herzog erklärt darin in ähnlichen Aus-
führungen, daß er in ſeiner Regierung unrechtmäßiger-
weiſe behindert ſei und daß dikſer Umſtand ſeine Rechte
natürlich nicht ſchmälern könne. Zu der Anführung, daß
er ſich mit Preußen in einem Kriegsverhältniſſe befinde,
bemerkt er, daß er dies nicht zugeben könne, und motivirt
daſſelbe alſo:

„Der Krieg im Jahre 1866 iſt von Hannover weder ver
anlaßt, noch begonnen und nach Beendigung deſſelben hat mein
jetzt in Gott ruhender Vater, der König Georg V., insbeſondere
in dem an Se. Majeſtät den König von Preußen nach Nikols-
burg gerichteten, leider nicht angenommenen Schreiben vom
27. Juli 1866 vergeblich um Mittheilung der Friedensbedingungen
und Einleitung von Friedensverhandlungen gebeten. Trotz der
ſomit von Hannover nicht verſchuldeten Verhinderung des Friedens
ſchluſſes aber habe ich nie etwas Feindſeli es gegen den preußiſchen
Stagt unternommen und auch meinerſeits Se. Majeſtät den
deutſchen Kaiſer und König von Preußen in dem zu meinem
lebhafteſten Bedauern wiederum nicht angenommenen Noti-
fikationsſchreiben vom 18. Oktober v. J um Erweiſung bundes-
freundlicher Geſinnung erſucht. Meinen Rechtsanſpruch auf
Hannover habe ich zwar nicht aufgegeben.
dieſes Rechtsanſpruchs aber iſt mit der Anerkennung der Reichs
verfaſſung wohl vereinbar und mit demſelben befinde ich mich
nur in gleicher Lage mit anderen deutſchen Staaten, welche ſolche
Anſprüche ſchon zur Zeit des Deutſchen Bundes erhoben und
meines Wiſſens auch beim Eintreten in die Mitgliedſchaft des
Deutſchen Reiches nicht a haben. Dieſen Rechtsanſpruch
in einer den Frieden des Deutſchen Reiches ſtörenden Weiſe
geltend zu machen, habe ich nie beabſichtigt, und ich bin mir voll
meiner Pflicht bewußt, wenn ich die Regierung eines dem
Deutſchen Reiche angehörenden Bundesſtaates führe, ſolche An
ſprüche nur auf den Wegen geltend machen zu dürfen, welche der
Verfaſſung des Deutſchen Reichs entſprechen. Jch glaube dieſem
nach, daß, abgeſehen auch von der Unzuſtändigkeit des Eingreifens
in mein ſouveränes Fürſtenrecht und der damit allein ſich er
ledigenden Frage des Rechts ſelbſt Rückſichten auf das Intereſſe
des Deutſchen Reichs, dürfte daſſelbe überhaupt mit Verletzung
der Ordnung des Rechts zur Geltung gebracht werden, eine Be
hinderung meiner Regierung welche ich unter voller Erfüllung
aller reichsverfaſſungsmäßigen Pflichten und mit bundesfreund-
licher Geſinnung, insbeſondere auch gegen den Bundesſtaat
r zu führen bereit bleibe nicht würden zu rechtfertigen

ermögen.“
Zum Schluß erſucht der Herzog die deutſchen Bundes-

regierungen ſowohl in ſeinem Jntereſſe wie auch in dem
des deutſchen Fürſtenrechts dafür zu ſorgen, daß die Be-
hinderung ſeiner Regierung ſobald wie möglich beſeitigt
werde.

Die Ausführungen des Prätendenten werden dadurch
nicht überzeugender, daß ſie aus der Form des „Rechts-
gutachtens der Herren Zachariä und Zöpfl in die eines
„Proteſtes“ umgeſtaltet ſind.

Dem

Der Vorbehalt

Behufs Conſtituirung des Direktoriums des
Centralverbandes deutſcher Jnduſtrieeller hatten
ſich die neuerwählten Mitglieder mit Ausnahme des Herrn
Geh. Finanzraths Jencke (Eſſen), welcher durch unauf-
ſchiebbare Geſchäfte verhindert war, am 7. d. M. in Köln
zu einer Sitzung zuſammengefunden. Mit Rückſicht auf
die Behinderung des Letzteren und mit Rückſicht auf die
in der Delegirtenverſammlung am 6. d. M. beſchloſſene
Aenderung in der Direktorial- Verfaſſung wurde nach
längerer Debatte einſtimmig der Beſchluß gefaßt,
daß die Wahl des Präſidenten des Direktoriums heute ausgeſetzt
und der bisherige Vizepräſident, Kommerzienrath Haßler (Augs-
burg), erſucht werden ſoll, die Leitung der Direktorialgeſchäfte
bis auf Weiteres fortzuführen.

Ausland.
OeſterreichUngarn. Jm ungariſchen Unterhauſe

brachte der Deputirte Thaſſy am Sonnabend eine Jnter-
pellation darüber ein, ob es wahr ſei, daß Oeſterreich-

Ungarn eine Garantie für die ſerbiſche Anleihe übernvom-
men habe. Das Budget ſoll dem Hauſe am nächſten
Donnerstage ohne ein beſonderes mündliches Expoſé vor-

gelegt werden.
Der kroatiſche Landtag in Agram hat am Sonnabend

beſchloſſen, über die Anträge der Abg. Tuskan und Maz-
zura betreffend die Ausliefernng von Archivakten zur
Tagesordnung überzugehen. Die Angelegenheit hat damit
ihre Erledigung gefunden. Der kroatiſche Landtag bat der
vom Jmmunitätsausſchuß beantragten Auslieferung der
Deputirten Starcſerics und Grzanics an die Gerichte mit
62 gegen 24 Stimmen ſeine Zuſtimmung ertheilt. Die
nächſte Sitzung des Landtags findet am 27. d. M. ſtatt.

Frankreich. Am Sonnabend lagen die definitiven
Wahlreſultate aus dem Seinedepartement vor: Lockroy,
Floquet, de la Forge, Briſſon ſind mit 272000 bis
215 000 St. gewählt.

Eine in Paris vom Sonnabend eingetroffene Depeſche
des Generals Courcy ſagt, faſt überall, von Hue bis
Tonkin, herrſche Ruhe, die franzöſiſchen Garniſonen ſeien
gut untergebracht und mit Lebensmitteln wohl verſehen.
Nur im ſüdlichen Annam ſei die Ruhe noch nicht vollſtändig
wiederhergeſtellt, der des Thrones entſetzte König und
der frühere Miniſter Thuyet ſeien mit einigen ihrer An-

hänger nach Raos geflohen, es errege ihm aber das
keinerlei Beſorgniſſe.

Das Kabinet hat gutem Vernehmen nach über die
bezüglich Tonkins einzuſchlagende Politik noch gar nicht
berathen, alle Gerüchte über auf Tonkin bezügliche Ab-
ſichten und Pläne der Regierung werden unterrichteter
ſeits als unbegründet bezeichnet. Der „Temps“ dementirt
die der Regierung zugeſchriebene Abſicht, Toukin ſofort
oder nach und nach zu räumen.

Die lateiniſche Münzkonferenz iſt auf den Wunſch
Frankreichs bis zum 20. d. M. vertagt.

Britiſches Reich. Von dem Termin der engliſchen
Parlaments- Neuwahlen trennen uns nur noch wenige
Wochen, d. h. ein im Leben der Staaten und Völker ver-
ſchwindend kleiner Zeitraum, der aber gleichwohl imme-
noch hinreicht, um von den Parteien zu entſcheidenden
taktiſchen Maßregeln verwerthet zu werden. Jenſeits des
Kanals geht die politiſche Entwickelung bekanntlich Wege,
die von den entſprechenden Vorgängen auf dem europäiſchen
Feſtlande ziemlich unabhängig ſind, daher es denn für ein
Feſtlandsauge äußerſt ſchwierig iſt, in den vielfach ver
wickelten Konſtellationen der englichen Parteiverhältniſſe
auch nur halbwegs klar zu ſchauen. Man braucht nur an
den ſiegreichen Midlothianfeldzug zu erinnern, in welchem
Mr. Gladſtone ſeinerzeit die Regierungsherrlichkeit Lord
Beaconfields ſammt allen Vorausſetzungen der politiſchen

Tagesdiagnoſe über den Haufen warf; das darauf gefolgte
jahrelange Regiment der Liberalen hat einen ſo wenig
nachhaltigen Einfluß auf die Klärung der öffentlichen
Angelegenheiten Englands geübt, daß die Situation des
Jnſelkönigreichs heute mindeſtes ebenſo unberechenbar, wenn
nicht unberechenbarer, ſich darſtellt, wie ſie am Vorabend
der letzten Parlamentserneuer ng geweſen.

Als das Miniſterium Gla ſtone vor einigen Monaten
die kuruliſchen Sitze räumte, ging ein erleichtertes Auf-

athmen durch das Land. Wäre damals die Wählerſchaft
zur Abſtimmung über das Regierungsſyſtem berufen ge-
weſen, der Liberalismus hätte ſein Teſtament machen
können. Andererſeits dürfte ein ſo gewiegter Praktiker
wie Mr. Gladſtone, kaum um Mittel und Wege verlegen

geweſen ſein, ſich, falls das Partei Intereſſe dies zu er
fordern ſchien, die paar Monate bis zum Ablaufe der
Legislaturperiode am Ruder zu erhalten. Wenn er das
nicht that, ſondern den Conſervativen die undankbare
Aufgabe überließ, den gründlich feſtgefahrenen Staaiswagen
wieder flott zu machen, ſo war für ein ſolches Handeln
eben der Parteiſtandpunkt maßgebend. Denn in der
Zwiſchenzeit gewann man Zeit, einen parlamentariſchen
Aktionsplan zu entwerfen und den Conſervativen das Leben
möglichſt ſauer zu machen. Auch iſt bekanntlich nichts

größer, als der Wanfelmuth und die Vergeßlichkeit des
großen Haufens; überdies gehört es zu den vornehmſten
Grundſätzen des Liberalismus aller Zeiten und aller Orten,

auf die Fehler und Schwächen der Menſchen zu ſpekuliren
und ſolche im eigenen Jntereſſe auszunutzen. Dieſe mo-

raliſch mehr als zweifelhafte Lebensregel wird auch gegen
wiärtig von der Agitation des engliſchen Liberalismus
ausgiebigſt angewandt. Die Fälſchung der öffentlichen
Meinung wird in großartigem Umfange betrieben, und
ſo wäre es immerbin denkbar, daß es dem Liberalis-
Er der mit allen Waffen kämpft gelänge, den
ſtreng als Gentleman kämpfenden Conſeroativen mit
Hülfe der 2 Millionen Neuwähler den Rang abo-

zulaufen. Was die Unfähigkeit und Vornirtheit
ihres Doktrinarismus dem Lande für Schaden bringen
muß, kann Leute wenig kümmern, welche gewohnt ſind,
die Folgen ihrer Sünden auf andere Schultern abzuladen
und das „si fecisti, nega“, in des Wortes verwegenſter
Bedeutung zu praktiziren.

Jtalien. Die „Gazetta uffiziale“ von Rom unterm
10. Oct. publicirt die Ernennung des Grafen Robilant
zum Miniſter des Auswärtigen, über deren Be-
deutung wir uns bereits vorgeſtern ausgeſprochen haben.
Ueber den Lebensgang des bedeutenden Mannes, welcher
allſeitig als der zukünftige Miniſterpräſident
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tJaliens betrachtet wird und ſich der perſönlichen Schätzung
des Königs rühmen darf, wird Folgendes berichtet. n

Carlo Nicolis Graf di Robilant wurde am 18. Auguſt 1826
geboren trat im Alter von 19 Jahren in die Turiner Militär
Akademie ein und wurde am 26. September 1845 zum Artillerie
Jieutenant ernannt. Jm Jahre 1848 nahm er theil an dem
erſten unglücklichen Kriege, welchen Karl Albrecht gegen Oeſter-
reich unternommen hatte. Er zeichnete ſich im Gefechte bei
Sommacampagna aus und wurde während deſſelben noch mit
der Militär Verdienſtmedaille belohnt. Jn der Schlacht bei
Novara wurde ihm von einer öſterreichiſchen Kartätſche der
inke Arm, zerſchmettert, welcher amputirt werden mußte.
Man entſchädigte ihn dafür durch einen zweiten den. Jm
Jahre 1853 avancirte Robilant zum Käpitän. Im Jahre 1859
erwarb er ſich in dem zweiten Unabhängigkeitskriege gegen
Oeſterreich neue Lorbeeren, wurde von Victor Emanuel mit dem
St. MaurizioOrden und von Napoleon dem Dritten mit dem
Hrden der Ehrenlegion geſchmückt. Jm Jahre 1860 wurde er
zum Major in der Artillerie befördert, bald darauf aber in den
Generalſtab verſetzt, avancirte ſchnell zum Oberſt, wurde zum
Chef des Generalſtabs der in den neapolitaniſchen Provinzen
ämpfenden Armee ernannt und eroberte Gaeta. Jm Jahre 1862
ernannte ihn Victor Emanuel zum Ehrenadjutanten. Jm Jahre
1866, als der dritte Feldzug gegen Oeſterreich unternommen

urde, im8 wurde für ſeine vorzüglichen Dienſte mit dem ſavoyiſchen
Rilitärverdienſtkreuze dekorirt. Jm Jahre 1868 ward er zum
Hrigade- General im Jahre 1870 zum Gouverneur und Prä-
ſekten von Ravenna an Stelle des ermordeten Generals Escoffier,
und im Jahre 1871 zum Geſandten in Wien ernannt. Jm
Jahre 1876 erhielt er den Generallientenantsrang, wurde zum
Votſchafter befördert und im Jahre 1883 zum Senator ernannt.
Der Graf Robilant beſitzt den preußiſchen Rothen AdlerOrden
zweiter Klaſſe und den KronenOrden.

Von der Balkan- Halbinſel
iſt für die Freunde des Friedens Erfreuliches leider noch
immer nicht zu berichten.

Aus Konſtantinopel wird die Unterbrechung der
Botſchafter- Conferenz nach drei Sitzungen ohne An-
beraumung einer weiteren Sitzung gemeldet, um den Aus-
bruch ernſter Meinungsdifferenzen unter ſich und ein diplo
matiſches Schisma zu verhüten, wie eine offiziöſe Wiener
Correſpondenz meldet. Jm Publikum werde dies mit
ſtarken Divergenzen unter den Botſchaftern motivirt, was
aber der wahren Lage nicht entſpricht; die Botſchafter
ſehen die Situation noch nicht für genügend gereift an
und wünſchen daher vor Allem dem Ausbruche von Mei-
nungsdifferenzen aus dem Wege zu gehen. Bei dieſer
Gelegenheit läßt ſich aber nicht verhehlen, daß ein Theil
der dortigen Diplomatie und engliſche Kreiſe in der That
mit einigem Mißtrauen auf Rußland blicken. Sehr ernſte
politiſche Perſönlichkeiten befürchten nämlich, daß die Ver
wickelungen ſchließlich mit einer militäriſchen Jnter-
vention Rußlands endigen dürften.

Jn London fand am Freitag ein engliſcher Kabinets-
rath ſtatt, in welchem dem Vernehmen nach der Bericht
des Geſchäftsträgers White in Konſtantinopel über die
Conferenz der Botſchafter diskatirt wurde. Es heißt, das
Cabinet habe die Jntentionen der Conferenz
hinſichtlich derrumeliſch-bulgariſchenFrageſehr
günſtig aufgenommen.

Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ vom
10. d. M. beſpricht die bulgariſche Angelegenheit und hebt
hervor, alles, was bisher offiziell feſtgeſtellt ſei, beſchränke
ſich darauf, daß der Großvezier und die übrigen türkiſchen
Miniſter die bulgariſche Deputation empfangen haben, über
die Antwort der Miniſter auf die Forderungen der Depu
tation ſei noch nichts bekannt. Es bleibe daher nur übrig,
noch einmal daran zu erinnern, daß jede Löſung der
Frage zu der Competenz der Großmächte ge-
höre, an die ſich die Pforte zum Ueberfluß noch ge-
wandt habe.

Die Pforte hot nämlich die Aufmerkſamkeit ihrer
Vertreter im Auslande auf die Rüſtungen Griechen-
lands und Serbiens gelenkt und vorgeſchlagen, daß die
Mächte jene Staaten erſuchen ſollten, behufs Beſchwich-
täzgung der Gemüther abzurüſten. Andererſeits hat Mon
tenegro in Konſtantinopel die Verſicherung ertheilt, daß die
Türkei auf ſeine freundſchaftlichen Geſinnungen rechnen könne.
Der Fürſt von Montenegro weiß eben beſſer als Alexander
von Bulgarien, was jeweilig in Petersburg von den Bal-
kanfürſten gewünſcht wird. Alexander von Bulgarien hat
eine recht empfindliche Reprimande aus Kopenhagen er-
halten. Herr v. Giers, der eben in Friedrichsruhe und
und dann bei dem Kaiſer von Rußland geweſen war,
telegraphirte ihm nämlich durch Vermittelung des Herrn
Kojander, des ruſſiſchen Agenten in Sofia, Folgendes:

„Da Sie erklärt haben, daß Sie durch die Volksbe-
wegung fortgeriſſen worden und daß Sie von den Ereigniſſen
weder Kenntniß noch an denſelben Antheil hatten, ſo bin ich ge-
nöthigt, Sie davon in Kenntniß zu ſetzen, daß nichtsdeſtoweniger
die Regierung des Czars die abenteuerliche Politik bedauert, in
welche Sie hineingeriſſen worden, eine Politik, welche den wahren
Intereſſen Bulgariens lediglich ſchaden kann. Die Regierung
des Czars wird Maßregeln ergreifen, um der Wiederkehr ähn-
licher Ueberraſchungen vorzubeugen.“Den kulgariſchen Delegirten ſoll der Kaiſer auf deren

Anſprache wörtlich Folgendes erwidert haben.
ch billige nicht Euer Vorgehen, gebt aber den Bulgaren
die Verſicherung meiner vollſten Sympathie, verhaltet Euch
ruhig, dann werde ich Euer Werk in Gemeinſchaft mit der euro
päiſchen Diplomatie ſchützen.“

Den Namen des Fürſten Alexander erwähnte der
Kaiſer nicht. Auch der Miniſter v. Giers der
Deputation, daß er auf eine friedliche Löſung hoffe.

Der Darmſtädter „Tägl. Anz.“ veröffentlicht eine
Anſprache des Fürſten Alexander, welche dieſer
ſr ehrero vornehme Bulgaren gerichtet hat. Der Fürſt
agte:

„Jch hoffe, daß die ganze Frage in friedlichem Wege
ausgetragen werden wird, und daß die Großmächte auf der
Conferenz die Vereinigung Bulgariens, die wir ſoeben vollzogen
haben, anerkennen werden. Sollte jedoch die Conferenz keinen
für uns günſtigen Ausgang nehmen, ſo bin ich bereit, für dieſe
Jdee auf dem Schlachtfelde zu fallen. Entweder wird Bul-
arien vereinigt bleiben oder werden meine Gebeine in dieſem
ande begraben werden. Jch beuge mich weder vor dem

Willen Europas, wenn daſſelbe gegen uns iſt, noch
werde ich vor den türkiſchen Waffen weichen. Europa
findet mich entſchloſſen, und die Türken ſollen ſehen, daß aus
einer Nation, die von einer heiligen Jdee beſeelt iſt, unter mei-
ner Führung ein furchtbarer Feind wird. Rußland ſcheint gegen
die Vereinigung zu ein, vielleicht iſt es mehr gegen meine Per
ſönlichkert, als gegen die Vereinigung ſelbſt; in dieſem Falle bin
ich bereit. abzudanken, wenn Rußland unter dieſer Bedingung
für die Vereinigung ſtimmen wird.

„Hierauf iſt das Gerücht zurückzuführen, der Fürſt
habe dem Zaren ſeinen Rücktritt telegraphiſch angeboten.
Ein derartiges Anerbieten iſt niemals erfolgt.

ernannte man ihn wieder zum Chef des Generalſtabes

ruſſiſchen Offiziere in Bulgarien haben aus Petersburg
Befehl erhalten, bis zum 13. Oktober n. St. das Land
zu verlaſſen.

Das hart an der ſerbiſchen Grenze gelegene Dorf
Jaſſenowac, gegenüber dem ſerbiſchen Dorf Brusnik im
Knjazevacer Kreiſe, iſt am Freitag von bulgariſchen
Truppen beſetzt worden.

An die griechiſche Regierung haben die Ver-
treter der Mächte, jeder beſonders, wiederholt die Mahnung
gerichtet, daß Griechenland eine vorſichtige Haltung be-
wahren möge. Der türkiſche Geſandte forderte eine Er-
klärung wegen der Concentrirung der Truppen an der
Grenze und theilte mit, daß die Pforte ebenfalls Truppen
an die Grenze dirigiren werde, wenn die Sendung helle
niſcher Streitkräfte dorthin nicht aufhören würde. Ein
miniſterieller Erlaß weiſt faſt allen Regimentern Quartiere
in den Grenzprovinzen an.

Nach einer zweiten Depeſche aus Athen vom 10. d. M.
begaben ſich am Freitag ſämmtliche Vertreter der Mächte,
nachdem ſie ſchon vorher wiederholt Vorſtellungen und
Mahnungen an die Regierung gerichtet hatten, zu dem
Miniſterpräſidenten Delyannis und forderten die grie-
chiſche Regierung zur Vorſicht auf, empfahlen namentlich
aber die Enthaltung von jeglichen gewaltſamen
Akten, ſolche könnten Griechenland in ernſte Gefahr
bringen. Jeder der Geſandten ließ hierauf eine Verbal-
note zurück. Ein königlicher Befehl zur Einberufung
weiterer Reſerven ſoll unterzeichnet ſein.

Dagegen hat Delyannis an die diplomatiſchen
Agenten Griechenlands eine telegraphiſche Jnſtruk-
tion erlaſſen, in welcher er auf die durch die eventuelle
Herſtellung einer bulgariſch-rumeliſchen Union geſchaffene
kritiſche Lage und die unvermeidlichen Folgen hinweiſt,
welche daraus für den Frieden im Orient entſtehen könn-
ten. Der Miniſter läßt in der Jnſtruktion ſodann durch-
blicken, daß Griechenland die bulgriſch-rumeliſche
Union nicht würde acceptiren können, ohne ſich
zu bemühen, das Gleichgewicht im Orient
wieder herzuſtellen.

Die griechiſche Colonie in London hatte am Sonn-
abend Abend zu Ehren des daſelbſt weilenden früheren
Miniſters Tricupis ein Banket veranſtaltet. Unter
den Anweſenden befanden ſich der griechiſche Vertreter in
London, Gennadius, der Archimandrit Ralli, welcher den
Vorſitz führte, und andere hervorragende Perſönlichkeiten.
Der von Ralli ausgebrachte Toaſt auf den König und
die Königin wurde mit Enthuſiasmus aufgenommen. Auf
einen ihm zu Ehren ausgebrachten Toaſt erwiderte Tri-
cupis mit einer Anſprache, in welcher er auf die Fort
ſchritte Griechenlands in den letzten Jahren hinwies und
erklärte, Griechenland werde ſeiner Verpflichtung, die
Zinſen der nationalen Schuld zu bezahlen, ſtets eingedenk
ſein. Das Griechenland durch den Berliner Vertrag über-
wieſene Gebiet entſpreche allerdings nicht den Wünſchen
und Anſprüchen des griechiſchen Volkes dennoch habe ſich
die Regierung bemüht, die Hilfsmittel der Nation inner-
halb der durch die neue Grenze geſchaffenen Schranken zur
Entwickelung zu bringen. Die Regierung habe den durch
den Berliner Vertrag hergeſtellten status quo angenommen,
jedoch gäbe es gegenwärtig, wo das Gleichgewicht er-
ſchüttert worden ſei, für Griechenland in Mace-
donien vitale Jntereſſen, welche keine griechi-
ſche Regierung vernachläſſigen könne, und er,
Tricupis, glaube ſagen zu dürfen, daß dieſe Jntereſſen
nicht vernachläſſigt werden ſollen. Nicht allein die An-
hänger der Regierung, ſondern auch die Oppoſition werde
die Bemühungen der Regierung, die Jatereſſen Griechen-
land in dieſer Richtung zu verfolgen, unterſtützen. Bei der
Erhebung im Jahre 1821 hätten die europäiſchen Regier-
ungen ungeachtet der Wünſche ihrer Unterthanen, welche
der griechiſchen Sache zugethan waren, den Griechen em-
pfohlen, ruhig zu bleiben, aber Griechenland habe ſchließ-
lich ſeine Unabhängigkeit gewonnen. Jetzt, wo die euro
päiſchen Regierungen ſtets im Einklang mit den Wünſchen
ihrer Völker verfahren, werde die griechiſche Nation nun
eine ſtärkere Unterſtützung finden als jemals, wenn ſie
jetzt ihre Forderungen aufrechterhalte. Tricupis ſchloß
ſeine Rede unter den lebhafteſten Beifallsbezeugungen, in-
dem er erklärte, daß Griechenland volles Bewußt-
ſein für ſeine Beſtimmung habe.

Die einzige friedlich lautende Nachricht kommt aus
Montenegro. Das in Cettinje erſcheinende amtliche
Blatt vom 9. d. M. berichtet nämlich, die Regierung von
Montenegro betrachte die gegenwärtige Situation mit
e gnd warte die weitere Entwickelung der Ereig-
niſſe ab.

Anläßlich dieſer beruhigenden offiziellen Erklärung
ſagt das „Journal de Pétersbourg“, es wäre zu wünſchen
geweſen, daß die übrigen Regierungen des Orients die-
ſelbe Klugheit gezeigt und dieſelbe Reſerve beobachtet
hätten, es wäre das zu ihrem Vortheile geweſen, vornehm-
lich von dem Geſichtspunkt ihrer finanziellen Lage aus.
Es wäre ihnen alsdann auch leichter geweſen, die Ge-
müther zu beruhigen und zu der friedlichen Arbeit zurück-
zukehren, welche den Regierungen namentlich zu einer Zeit
obliege, wo man erkenne, daß Europa, repraäſentirt durch
die Großmächte, keine Luſt habe, durch tollkühne Unter
nehmungen den Weltfrieden gefährden zu laſſen und feſt
entſchloſſen iſt, einer ſolchen Kalamität zuvorzukommen
und die Macht hat, es zu thun.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 11. Oktober.

Se. Maj. der Kaiſer arbeitete in Baden Baden
am Sonnabend Vormittag zunächſt längere Zeit allein,
nahm dann die gewöhnlichen Vorträge, insbeſondere des
Wirkl. Geh. Legationsraths Kammerherrn von Bülow,
entgegen und machte eine Spazierfahrt. Zur Audienz und
zum Diner bei Sr. Majeſtät waren aus Straßburg be-
fohlen: Der Staatsſekretär, Staatsminiſter v. Hofmann,
der kommandirende General des 15. Armeekorps General-
lieutenant v. Heuduck, der Gouverneur von Straßburg
Generallieutenant v. d. Burg, der Generalmajor v. Lettow-
Vorbeck und der Koadjutor Dr. Stumpf. Soweit bis
jetzt bekannt, gedenkt der Kaiſer am 21. October aus
Baden Baden wieder in Berlin einzutreffen und ſodann
von dieſem Tage ab ſeinen Aufenthalt im dortigen könig-

Allelich: n Prlacs zu nehmen.

Die Erbgroßherzogl. Badiſchen Herrſchaften haben
am Sonnabend früy mittels Extrazugs Baden verlaſſen
und ſind Nachmittags ,3 Uhr in Conſtanz eingetroffen.
Der Aufenthalt der Herrſchaften auf der Mainau richtet
ſich nach der Fertigſtellung des Palais in Freiburg, wäh
rend die Rückkehr des großherzoglichen Paares mit dem
Aufenthalt des Kaiſers in Baden zuſammenhängt.

Der jungen Erbgroßherzogin von Baden haben
die Majeſtäten am Freitag Abend, als das neuvermählte
erbgroß herzogliche Paar zur Verabſchiedung erſchienen,
Veranlaſſung genommen, als Zeichen ihres beſonderen
Wohlwollens ein koſtbares Souvenir zu überreichen, be-
ſtehend in einem Armband mit dreifachem Ringe (Porte
Bonheur), auf welchem als Agraffe die allerhöchſten
Namensezüge W. und A. in Brillanten ausgeführt ſind.
Das Bracelet wurde in dem bewährten Atelier der Hof-
Juweliere S. Friedeberg Söhne in Berlin verfertigt.
Außerdem haben, wie wir ſchon meldeten, der Kaiſer und
die Kaiſerin den Neuvermähiten als eigentliches Hoch-
zeitsgeſchenk ein koſtbares Service im Sansſouci-Stil
beſtimmt, welches in der königlichen Porzellan-Manufactur
zu Berlin jetzt vollendet wird.

Engliſche Sitten nicht löblicher Art beginnen ſich
mehr und mehr bei uns einzubürgern. So erfreulich aber
das Aufblühen körperlicher Uebungen bei uns iſt, ſo wenig
erbaulich klingt Folgendes: Ein junger Mann (Jngenieur
bei der Frankfurter Waſſerleitung) war von einem Mäd-
chen, mit dem er verlobt geweſen, auf Erfüllung des ge-
gebenen Eheverſprechens oder auf angemeſſene Entſchädigung
verklagt worden. Nachdem das Mädchen geſchworen, daß
der Beklagte ihr in der That die Ehe verſprochen, wurde
der frühere Liebhaber verurtheilt, die Klägerin binnen
zwei Monaten zu heirathen oder ſie ſchadlos zu halten.
In dieſem Falle ſoll die Höhe der Entſchädigung nach
dem Vermögen des Verurtheilten bemeſſen werden.

Börſennachrichten.
Berlin, 10. October. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in wenig feſter Haltung und mit theilweiſe etwas ab
geſchwächt n Notirusgen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten
gleichfalls weniger günſtig und im Uebrigen mangelte es an jeg-
ſicher geſchäftlichen Anregung. Hier heelt ſich denn auch die
Spekulation ſehr reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten
ſich in den denkbar engſten Grenzen, ſo daß bei dem vollſtän
digen Mangel an Kaufluſt die Courſe auch weiterhin theilweiſe
noch etwas nachgeben mußten. Der Kapitalsmarkt erwies ſich
feſt für heimiſche ſolide Anlagen, während fremde feſten Zins
tragende Papiere der Hau ttendenz entſprechend ſchwach lagen.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben ruhig
bei ziemlich behaupteten Courſen. Der Privatdiskont wurde mit
2 „notirt. Auf internationalem Gebiet wurden Oeſter-
reichiſche Kreditaktien zu Anfangs unveränderter, ſpäter abge-
ſchwächter Notiz wenig leb aft gehandelt; Franzoſen, Lombarden
und andere Oeſterreichiſche Bahnen waren ziemlich behauptet und
ruhig; DuxBodenb ch feſt. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als wenig verändert, Ungariſche Goldrente
und Jtaliener els abgeſchwächt zu nennen. Deutſche und
Preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung mäßig leb
haft; inländiſche Eiſenbahnprioritäten ruhig. Bankaktien ziem
lich behauptet nnd ſtill Diskonto-Kommandit-Antheile, Deutſche
Bank c. ſchwach. Jnduſtriepapiere wenig belebt; Montan
werthe feſter und lebhafter. Jnländiſche Eiſenbahnaktien feſter
bei geringem Geſchäft; nur Oſtpreußiſche Südbahn etwas leb

hafter. tRuhig. Oeſterr. Kreditaktien 453,00,Courſe um 2 Uhr. rn 457,00, Lombarden 216,00, Türk. Tabackaktien 89,00,
Dortmunder St.-Pr. 55,12, Laurahütte 88,87, Darmſtädter
Bank 135.27, Deutſche Bank 14 „50, Diskonto-Commandit i87,75,
Ruſſ. Bank 75,12, Lübeck-Büchener 165,62, Mainzer 100,25, Ma-
rienburger 65,00, Mecklenburger 190,37, Oſtpreußen 99,25, Buſch
tehrader Duxer 119,50, Elbethal 242,50, Galizier 90,87,
Nordweſtbahn Gotthardbahn 103,00 Rumänier 102 25
Italiener 93,62, Oeſterr. Goldrente 88,00, do. Papierrente 6525,
do. Silberrente 66,00, 1860 er Looſe 115,00, Ruſſen alte 93,12,
do. 1880er 79,75, do. 1884er 94,00, 490 Ungar. Goldrente 77 62,
Ruſſ. Noten 199,50, do. Orient II. 59,25, do. do. II 58,87, Serb.
Rente 77,50, Bochumer Guß 129,50, Gr. Ruſſ. Staatsb. 120,12.

Deutſche Reichs- Anleihe 4“0 104,50 bz. Conſolid. Preuß.
Anleihe 4 Conſolid. Preuß Anleihe 4 103,70
bz. G. Conſolid. Preuß. Anleihe 3 99.20 Bf Staats- Anleihe
1868 4 0 60 bz. Staats nleihe 1850, 52, 53, 62 4 101,50
bz. Staats-Schuldſcheine 3 99,90 bz.

Wafferſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 11. October Abends am neuen Unterhaupt
2,28, am 12 October am neuen Unterhaupt 2,24 Meter

Waſſerſtand der Unftrut am Brückenpegel bei Strauß
furt am 1i. October 1,59 Meter

Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 10 October. Am
Pegel 1,43 Meter über 0.

Telegraphiſche Depeſchen.
Paris, 11. Oktober. Am 4. Oktober ſind nach den

jetzt vorliegenden vollſtändigen Feſtſtellungen bei den
Wahlen für die Deputirtenkammer 127 republikaniſche und
177 conſervative Candidaten gewählt worden. Außerdem
ſind 270 Stichwahlen erforderlich.

Odeſſa, 11. Oktober. Geſtern ſind hier 12 aus Bul-
garien zurückkehrende ruſſiſche Officiere eingetroffen

Kopenhagen, 11. Oktober. Der japaniſche Geſandte
iſt ten Abend von Berlin mit Gefolge hier einge-
troffen.

Petersburg, 11. Oktober. Der Miniſter von Giers
iſt geſtern Abend hierher zurückgekehrt. Auf Grund des
Cenſurgeſetzes iſt der Einzelverkauf der „Nowoſti“ unter-
ſagt worden.

Zu der Depeſche aus Rio de Janeiro vom 5. d. M.
nach welcher der braſilianiſche Geſandte in Petersburg
ſeiner Stellung enthoben und in den Militärliſten ge-
ſtrichen worden ſei, bemerkt das „Journal de St. Péters-

„bourg“, daß ſeit dem Tode Alhandra's, welcher im letzten
Frühjahr erfolgte, überhaupt kein braſilianiſcher Geſandter
in Petersburg war.
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Nanufactur-, Seiden-. Modewaaren, Tuche, BRuckskins, Leinen, Raumwollenwaaren, Gardinen,

Specialität:
Schwarze, Weisse und farbige Seidenstoffe

Falle Gros Gachenire, Falle frangaise

(gerippte Stoffe in reiner Seide).

54 cm breit Faille Mitr. MK. 2,00. 5554 D 99 VFaille e ID i 2,25. 5 6 9954 99 Vaille 99 D 3.,00. 5 6 9955 Gros Cachemire 4,00. 5656 Gros Cachemire »4,50. 56Gros Cachemire 5,O00. 5658 25 Gros Cachemire 6,O00. 5660 VFaille frangaise 6G, 50. 5860 Vaille frangaise S. 00. 6060 9 Vaille frangaise „10,50. 23
99

Großes Lager gemuſterter, geſtreifter und

Besonderer Gelegenheitskauf:
54 ctin breit Satinm FIerveilIeux, garantirt reine Seide, das Neter 3 I.

in jeder nur denkbaren Farbe für Ball-, Geſellſchafts- und Viſiten-Toiletten paſſend.

Fort laufend Eingang von Neuheiten.

earrirter Seidenstofte.

Möbelstoſffe, Tischdecken, Teppiche, Bettdecken, Reisedecken u. s. W.
S lager und Anfertigung von Damen- und Kinder-Känteln.

Satin Merveillonx KSatn do Dyon, Satin Daxor, Satin Douchesse
(weiches, glänzendes Köper-Gewebe). (weiche, atlasartige Stoffe).

54 cm breit Ssatin Merveilleux Mtr. MK. 2,70. 54 cm breit Satin de Lyon Mtr. MK. 4,00.
Satin Merveilleux 3.,O0. 55 55 Satin de Lyon 99 4,50.9 Satin Merveilleux 3, 50. 55 Snatin Luxor 59 4,50.99 Satin Merveilleux 99 99 3,75. 5 6 T a Satin Luxor 99 D 5.,00.9 Satin Merveilleux 4,00. 58 2 Satin Luxor 99 6G,O0O.99 Satin Merveilleux 4,50. 60 29 Satin Luxor 27,50.Satin Merveillenx 5,00. 58 Armüre 99 6G,O0O.59 Satin Merveilleux 5.,50. 58 95 Armüre noblesse 99 9 6,50.99 Satin Merveilleux 6,00. 60 29 Satin Marquise 99 6,50.9 Satin Merveilleux 6G. 50. 60 99 Satin Duchesse o 27,50.92 Satin Merveilleux 7,50. 60 9 Satin Duchesse 99 9,00.Satin Merveilleux S,50.! 60 Satin Duchesse 95 12,00.

Halliſcher Cages-Kalender.
Dienstag den 13. October:

Bibliothek der Kaiſerl. Leopold.-Carol. Academie: geöffnet Nm. von 3—6
im Gebäude der Königl. Univerſität-Klinik am Domplatz.

Muſeum der Provinz Sachſen für heimathl. Geſchichte u. Alterthumskunde:
unentgeltlich geöffnet Sarg Dienstag u. Donnerstag v. 11--1 Uhr in
der ehemal. Reſidenz, Domgaſſe 5.

h Fretbereien d. Kgl. Landgerichts Dienſtſtunden v. Vorm. 8 bis
Nachm. 4.

Kgl. Kreiskaſſen des Stadtkreiſes und des Saalkreiſes: Dienſtſtunden
Vorm. von 8--12 u. Nachm. von 3—5.

St andesamt: Vorm. v. 9-1 u. Nachm. v. 3-5 geöffnet im Sparkaſſenge
bäude Rathhausgaſſe Nr. 1. Montag, Mittwoch u. Sonnabend Eheſchließungen.

Städtiſches Leihhaus: r von Vorm. 8 bis Nachm. 1.Städtiſche Sparkaſſe: Ka r Vorm. 8--1 u. Nachm.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 4--5 Sophienſtr. 10.
Spar u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9-1 u. Nm. 3-5 Brüderſtr. 6.
Sörſenverſammlung: Vorm. 8 im ſtädt. Schützenhauſe.
Patentſchriften-Lefezimmer: age wirr Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet

von 8-12 Uhr Vorm. und von 2—6 Uhr Nachm.
Volksbibliothek: von 7—-8 Uhr Abds. geöffnet im Rathhaus.
Kaufmänn. Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend und offene Bibliothek.
Kaufmänn. Verein „Mercur“: Ab. 8 im „Reichskanzler“
Kaufmänn. Verein „Solidia“: Ab. 8 im Reſtaurant zum „Aich-Amt“.
Lehrer-Verein Halle: Abds. 8--10 Uhr im „Gambrinus“.
Arends'ſcher Stenographen-Verein: Uebung und Sitzung Abds. S Uhr im

Café Eberhardt, Spiegelgaſſe 13.
Verein ſelbſtſtänd. Conditoren: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Schachklub: Abds. 8 im Hotel „zum Kronprinz“, part.
Sang und Klang: Abds. 8-10 Uebungsſtunde im „Kronprinzen“.
Geſangverein Arion: Abds. 8/, Uebungsſtunde in Weidenhammer's Reſtau

ration.
Geſangverein Lhdia: Abds. 8 im „Reichskanzler“.
Halleſcher Zither-Club: Abds. 8 Verſammlungs Abend bei Herrn Neſſe in

der „Stadt Berlin“, Leipzigerſtraße.
Bürgerrettungs-Jnſtitut: Abds. 6 Monats- Conferenz „Kuhgaſſe 1“.
Aich- und Waageamt (gr. Berlin 16a). Wochentags von 812 Uhr Mittags

und 2-6 Uhr Abends.
Botaniſcher Garten: (gr. Wallſtr. 23). Wochentags 6—12 und 1-6 Uhr.
e uſge Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: ebendaſelbſt.
Herberge zur Heimath: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.
Für Dienstag

Nenes Theater: Anfang “/,7 Uhr: Kean.
Altes Theater: Anf. 7 Uhr: Die Widerſpänſtige.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: 1. Ein Taugenichts. 2.

Eine Wiener Köchin. 3. Heimliche Liebe.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der vereinigten Brück- und Dammgelder,

welche bei den Elbbrücken in Torgau erhoben werden, iſt Termin auf
den 17. October d. Js. Vormittags 9 Uhr

im Amtslokale des Königlichen Steuer- Amtes zu Torgan anbe-
raumt, zu welchem Pachtluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Pachtbedingungen bei dem unterzeichneten Haupt-Steuer-Amte
und bei dem Steuer-Amte in Torgau eingeſehen werden können, und
daß vor Abgabe der Pachtgebote eine Bietungscaution von 300 .4
baar oder in annehmbaren Papieren deponirt werden muß.

Mühlberg a,E., den 25. September 1885. [283
Königliches Haupt-Stener-Amt.

Conwervativer Verein für Halle.
Dienstag den 13. October a. e. Abends 8 Uhr Verſammlung

der Mitglieder des 1., 2. und 4. Bezirks im Reſtaurant „Zum
Kühlen Bruunen“. Vortrag und Austheilung der Einlaßkarten zum
Feſtcommers am 18. October a. e. (514

Homegeriana-Thee.
Adrztch eppfohlenes, aus ezeichuetes IIittel e.

Hrankheiten der Lunge undt des Hatses,
Schwindsucht, Asthma, Hehlkopf teiden).

Ueberraschende Erfolge! [281
Die Brochüre bierüber wird Kostenfrei versandt.

Ein Packet Mk. 1,20. Allein echt zu beziehen von
A. Wolffsky, Berlin Weissenburger-Strasse 79.

Paussboden-Cars tem's Glaunalcacce
in verschiedenen Farben von keiner Concurrenz übertroffen, sind über-
aus practisch, trocknen geruchtos, hart und fest während des
Anstréichs, sind billiger als Oelfarbe und geben dem Pussboden ein
dauerndes höchst elegantes Aussehen-

Niederlage in Halle bei M. Waltsgott, gr. Virickstrasse 29.

„IIotel Heller“.Gr. Steinstr. 24 (Schwarzer Adler).
Table d'höte um 1 Uhr, à Couv. 1,75.

Jm Reſtaurant vorzügl. Miüttagstisch
à Couv. 1,25 im Abonn. I.Münchner Bier (Spatenbräu), Lagerbier v. Riebeck Co.

Richard Heller.

Ialle, Preitag, den 16. October er., Abends 7 Uhr

im Saale des Volksschulgebäudes
m

von Fräulein
Mavrgavrethe Sohroedel,

unter gefälliger Mitwirkung des Domsängers Herrn

Acd. Schulze aus Berlin.
Programm später.)

Billets: Sperrsitz à 2 nicht nummerirt à 1 50
Studentenbillets à 1 sind in der Musikalienbandlung von H.
Karmrodt Barfüsserstrasse 19) zu baben. [468

Sing-Acacdiemmie.
Dienstag, den 13. Oct., Nachmittags 5 Uhr Uebung

für Damen im Saale der Volksschule. Anmeldung neuer ſin-
euder Mitglieder bei Herrn Muſikdirektor Reubke, Blumenſtr. 10,

ormittags 10--11 Uhr. Der Vorstand.
Handwerker-Meister-Verein.

Mittwoch, den 14. October, im Neuen Theater Con-
cert nebſt humoristischen Vorträgen und Ball, wozu
die Mitglieder hierdurch freundlichſt eingeladen werden.

Schulpflichtige Kinder haben keinen Zutritt. Anfang punkt 8 Uhr.

I. Iaundorſ,
4 gr. Märberstragse

empfiehlt:

Tafelservice
LKaffeeservice

Brotkörbe
Kuchentoeller
Blumentöpfe

Waschgarnituren
Punschbowlen

Schwed. Menagen etc.
geſchmackvoll decorirt in großer
Auswahl zu billigſten Preiſen.
Dieu Porzollaunalere

im Hauſe. Specialität:
Ausstattungen für Familien und

Restaurants. [470

Familien Nachricht.

-—-IJ--- e.TodesAnzeige.
eute Nachmittag 5'/, Uhr

entſchlief ſanft im 59. Lebens-
jahre unſer guter Gatte,
Vater, Bruder und Schwager,
der Rittergutspachter

Liebhmann Maass.
Die tiefbetrübten Hinter

bliebenen.
Gollme b. L.

den 10. Oktober 1885.
Die Beerdigung findet

Dienstag Nachmittag 3 Uhr

ſtatt. [554562] Der Vorstand.GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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ſalon, ein Schreibzimmer und ein Schlaf immer.

Beilage zu 239 der Halliſchen Zeitung vorm. im G.

Zweite ordentliche Generalſynode.
Erſte Sitzung vom 10. Oktover.

Die zweite ordentliche Generalſynode trot heute Vormittag
10 Uhr im Sitzungsſaale des Herrenbauſes zuſammen. Haus
und Tribünen ſind dicht beſetzt Am Regierungstiſche: Kultus-
miniſter v. Goßzler, der Präſident des Evangeliſchen Ober
tirchenraths Pr. Hermes, der ſtellvertretende Präſident General
ſuperintendent Pr. Brückner. der

Nach Eröffnung der Sitzung durch den Präſes der erſten
ordentlichen Generalſynode. Graf von Arnim-Boytzenburg
ſingt die Synode den Choral „Ach bleib mit Deiner Gnade“,
woran ſich Schriftvorleſung und Gebet durch den General
ſuperintendent Vr. Brückner ſchließt.

Alsdann richtet der Präſident des Evangeliſchen Oberkirchen
raths Dr. Hermes etwa folgende Anſprache an die Synode
Se Maj. der In unſer allergnädigſter Landesherr, der

erſte Jnhaber des Kir.tenregiments in unſerer evangeliſchen
Handeskirche, er, der treue und unermüdliche Fürſorger unſerer
Firche, hat Sie verfaſſungsmäßig entboten, zur zweiten ordent
ichen Generalſynode hier zuſammenzutreten. Dadurch erwächſt
mir wieder der ehrenvolle Auftrag, Jhre Arbeiten als königlicher
Kommiſſarius zu begleiten. Jn dieſer Eigenſchaft und Namens
des Evangeliſchen Oberkirchenrathes rufe ich Jhnen ein herzliches
und freundliches Willkommen zu. Als die erſte ordentliche
Generalſynode ihren Abſchluß fand, war dies eine Stunde voller
Weihe und damals durfte ich Namens des Evangeliſchen Ober
fuchenraths ausſprechen: Nicht gegen die Synode, nein in
der Arbeit mit ihr ſuchen wir unſere Stärke. Dieſe An-
ſchauung beſeelt uns auch noch, ſie hat den Evangeliſchen Ober-
kirchenrath geleitet bei ſeinen Anträgen und Anregungen, die
Ihrer Beſchlußfaſſung unterbreitet werden. Jn dieſer Ueber-
zeugung hat er ſtets innigen Verkehr mit dem General-
ſynodalvorſtand gepflogen und ſtets in brüderlicher Arbeits
meinſchaft nach demſelben Ziele mit ihm zuſammen ge-
ſtanden. Jn dieſer Ueberzeugurg begrüßt er auch den heutigen
Tag als den Zeitpunkt, wo die vielſeitigen in unſerer Landes-
rche vorhandenen Krafte, aufs Neue zuſammengefaßt werden,
um neue Arbeit zu vollbringen für das Wohl und das Leben
inſerer evangeliſchen Landeskirche. Seit der vorigen Synode
ſind bedeutungsvolle und wichtige Kirchengeſetze in Geltung ge-
teten. Auf Grund Jhrer damaligen Beſchluſſe iſt u. A. die
Trauungsordnung in Kraft getreten. welche damals brennend
gewordene Bedürfniſſe hefriedigte, ferner das Geſetz betr. die
Vernachläſſigung kirchlicher Pflichten bei Taufen, Konfirmationen
und Trauungen. Nach den Berichten der Konſiſtorien hat dies
Geſetz vortrefflich gewirkt nicht, daß die Strafbeſtimmungen
oft in Anwendung zu bringen waren, ſondern durch ſeine Geltung;
es hat der Seelſorge mit der Unterſtützung durch die Gemeinde-
Kirchenräthe eine kräftige Handhabe geboten und zu einer Kräf-
tigung des Pflichtbewußtſeins der evangeliſchen Gemeindeglieder
beigetragen. Ebenſo iſt das Emeritengeſetz perfekt geworden.
Einige andere Anregungen und legislatoriſche Bedürfniſſe ſind
noch nicht zum Ziele gelangt; theils weil die Zuſtimmung der
Staatsregierung noch nicht zu erreichen war. theils weil der
Oberkirchenrath noch Anſtände fand. Zum Theil liegen dieſe
Gegenſtände in neuer Bearbeitung vor. Dies lenkt den Blick
von ſelbſt auf das Arbeitsfeld, welches der hochwürdigen Synode
diesmal unterſtellt iſt. Daſſelde iſt ein ſehr umfangreiches.
Schon liegen Jhnen vor wichtige Geſetzentwürfe betr. einige
Korrekturen der Synodalordnung, in ſolches betr. die Pfarr-
wahlordnung, betreffend das Dienſtvergehen der Kirchenbeamten,
betreffend das Dienſteinkommen der Geiſtlichen, das Dienſtalter
der Geiſtlichen. Zwei erhebliche Geſetzen wüfe werden voraus
ſichtlich noch nachfolgen, dazu werden die Anregungen des Syno
dalvorſtandes und diejenigen aus Jhrer Mitte kommen, ſo daß
die Arbeitslaſt eine große iſt. Jch habe die Zuverſicht, daß Sie
mit derſelben Hingabe und Treue, welche die vorige General
ſynode auszeichnete, Jhre Kräfte an die Löſung Jhrer Aufgaben
ſetzen werden. Jch wünſche und hoffe, daß dann Jhre Thätig-
keit zu einem fruchtbringenden und Gott wohlgefälligen Ende ge-
langen wird. Das walte Gott!'

Syn. Schrader (Halle) referirt hierauf über die Legiti
mation der Mitglieder zur Generalſynode. Die Wahlen ſind
überall ordnungsmäßig vor ſich gegangen. Es könnte gefragt
werden ob der ſeit der Wahl nach Berlin verſetzte Synodale
Hahn trotz des Domizilwechſels als legitimirt anzuſehen ſei. Es
ſcheine dies jedoch nach Präzedenzfällen zweifellos der Fall zu
ſein. Geſtorben ſind ſeit dem Zeitpunkte der Wahl die Syno-
dalen v. Goßler und Superintendent Back. Der Synodale v. d.
Goltz iſt nach Jena berufen worden und deshalb als ausgeſchie-

den anzuſehen. JHierauf folgt die Wahl des Präſes und des Vicepräſes.
Es wird vorgeſchlagen, die Wiederwahl des bisherigen Vorſtandes
durch Akklamation zu vollziehen. Dies geſchieht und damit iſt
Graf von Arnim-Boytzenburg zum Präſes, Superintendent
Rübeſam zum Vicepräſes der Synode gewählt. Beide danken
für das ihnen entgegen gebrachte Vertrauen und verſprechen eine
gewiſſenhafte Wahrnehmung ihres Amtes.

Hieran reiht ſich das Gelübde der einzelnen Synodalmit-
glieder, welches in der durch die Synodalordnung vorgeſchriebenen
Form vorgenommen wird.

Sodann erbittet ſich der Präſes die Ermächtigung, Sr. Maj.
dem Kaiſer, der z. Z. hier nicht anweſend iſt, den ehrerbietigſten
Gruß der Synode telegraphiſch zu übermitteln. Die Synode
ſtimmt einſtimmig dieſem Vorſchlage bei.

Es folgt eine Reihe geſchäftlicher Mittheilungen. Die Synode
beſchließt die Wahl von 7 Kommiſſionen, und zwar: 1) für die
Geſchäſtsordnung und für Verfaſſungsfragen, 2) für Petitionen,
3) für das Penſionsgeſetz, 4) für das Geſetz über das Dienſtein
kommen, 5) für die Pfarrwahlordnung, 6) für das Disziplinar-
geſetz, 7) für finanzielle Angelegenheiten. Ein Theil der der
Synode vorgelegten Berathungsgegenſtände wird dieſen Kom
miſſionen überwieſen, ein anderer Theil ſoll direkt in Plenarbe-
rathung erledigt werden; auck die von einzelnen Kreis und Pro
vinzialſynoden eingegangenen Petitionen, Anträge und Anregungen
ſollen in gleicher Weiſe behandelt werden.

Die Wahl der Kommiſſionen ſoll am nächſten Montag ſtatt
finden Nach einer Mittheilung des Präſes wird am Sonntag
Mittag 121 Uhr im Dom ein Synodal- Gottesdienſt ſtattfinden,
bei welchem Generalſuperintendent Schul ze (Elbei) die Predigt
halten wird.

Hiermit ſchließt die Sitzung um 12 Uhr.
Montag 10 Uhr. Auf die Tagesordnung werden geſetzt. Wahl
prüfungen, Kommiſſionswahlen, Beſprechung des Berichts des
GeneralSynodalvorſtandes, das Geſetz betr. das Dienſtalter der
Geiſtlichen, die DiasporaKollekte.

Fürſt Alexander von Bulgarien und ſeine Refidenz
wird von dem unggriſchen Gelehrten Prof. Ludwig Talloczy in
folgender Skizze geſchildert, welche im gegenwärtigen Zeitpunkte
auf n beſonderes Intereſſe Anſ r machen darf:

Das dankbare Volk Bulgariens hat ſeinem Herrſcher im
ginſtigen Türkenviertel der Hauptſtadt Sofia eine merkwürdige
Reſidenz errichtet Ein ebenerdiges Haus, das ſich bloß durch
Reinlichkeit von den übrigen hüttenähnlichen Gebäuden untereidet. Die innere Einrichtung iſt nd aber einfach.
Lan ſuche hier nicht fürſtliche Pracht; wir finden bloß ein

Lade Generals Quartier. Der Knez, wie die Bulgaren ihren
Fürſten nennen, verlebte hier mit geringen Unterbrechungen

einige Jahre. Er beſitzt drei Wohnräume: einen Empfangs

in Sch Damit baſta!wei Dienerzimmer und im rückwärtigen Theile des Hofes ein
immer für den Sekretär des Fürſten, Dr. Stojlov, ſowie einige
tälle vervollſtändigen dieſe Reſidenz eines Herrſchers. Die Hof

haltung iſt gleichfalls ſehr deſcheiden; ſie beſteht aus vier Dienern,
die der Fürſt noch von ſeinen Eitern übernommen hat. Sie
ſind natürlich Deutſche und ihre heſſiſche Mundart zu verſtehen
iſt nicht. viel leichter, als das Ueberſchreilen des Balkanpaſſes.
S Thürſteher und der in Nationaltracht einherſtolzirende Riſto

n ein martialiſcher Montenegriner mit kühn aufgedrehtemSchnurrbart, vervollnändigen die D icnerſcheſt.

Nächſte Sitzung

Halle, Dienstag, 13 October 1885.,

adj tanten umgeben den Fürſten ſeine früheren Offizierskamera
den. Baron Corvin, ſein einſtiger Hauptmann und einige höhere
Siabsoffiziere. Privatſekretär des Fürſten iſt deſſen Jugend-
freund Mengens.

Ununterbrochene Arbeit iſt das Leben des Herrſchers. Vom
Morgen bis zur Mittagsſtunde verhandelt er mit ſeinen Miniſtern,
Nachmittags werden militäriſche Angelegenheiten verhandelt, und
ſelbſt der Abend iſt kaum der Erholung gewidmet. Die Hof-etikette iſt weder die ſpaniſche, zeremonigſe der weſtlichen Höfe,

noch eine ſatrapenmäßige; es iſt das eine trauliche ſoldatiſche
Haushaltung, in welche eingeführt zu werden gar keiner Um
ſtände bedarf Da der Südſlawe keine Ariſtokratie beſitzt, beſteht
der Rangunterſchied höchſtens in der mehr oder minder großen
Anzahl von Rubeln, die man beſitzt, und deshalb kann jeder
Bulgare frei und ungezwungen mit ſeinem Herrſcher verkehren.
Nur eines wirkt ſtörend: dieſes ſchöne demokratiſche Gefühl ſteht
im umgekehrten Verhältniß zu dem Reinlichkeitsgefühl, ſo daß
man die beſchwerdeführenden oder bittend vorſprechenden Bürger
nur dann einläßt, wenn ihr Aeußeres halbwegs annehmbar iſt.
Fremden gegenüber iſt das Entgegenkommen ein ungemein an-
heimelndes.

Seine türkiſchen Unterthanen bezeichnete der Fürſt als die
Jdeale von Bürgern. Sie ſeien ehrlich, gehorſam, treu. Jn
Bezug auf Erfüllung der Steuerpflicht und auf die Ausführung
von Forderungen ſeien ſie geradezu einzig. Die Geſchicklichkeit
der Bulgaren entwickele ſich nur ſchwer und die Scheu der Ein
geborenen Fremden gegenüber wolle nur weichen.
Schließlich kam die Rede auf das Mili är, auf welches der junge
Fürſt am ſtolzeſten blickt. Meine beſcheidene Bemerkung, daß
mir die Ausrüſtung bei aller mili äriſchen Vollkommenheit allzu
glönzend ſcheine, erwiderte Fürſt Alexander, dies habe für die
Orientalen ſo beſchafft werden müſſen, da dieſelben vor Allem
Eindruck machen wollten Er zeigte mir ſodann auch die Fahnen
des Heeres. Jch bemerkte, daß die bulgariſche Fahne bei der
Krönung auch vor dem ungariſchen Könige einhergetragen wurde.
„Jch weiß es erwiderte der Fürſt auch bei der Krönung
des ruſſiſchen Zars war ſie vertreten; wer iſt nun der eigent-
liche Herrſcher

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt ge-
ruht: den Staatsanwalt beim Landzericht I Berlin, Dr.
Daude, zum Univerſitätsrichter bei der Friedrich-Wil-
helms- Univerſität Berlin zu ernennen. Der Adjunkt,
Titular Oberlehcer Dr. Kettner an der Landesſchule zu

Jn der Liſte der Rechtsanwälte iſt gelöſcht: der Rechts-
anwalt, Juſtiz- Rath Haushahn in Genthin bei dem
Landgericht in Stendal. Jn die Liſte der Rechtsanwälte
iſt eingetragen: der Gerichts Aſſeſſor Salomon bei dem
Landgericht in Magdeburg.

0 Aus dem Bitterfelder Kreiſe, den 11. Oktober.
(Kirchenconcert.) Heute findet in Roitzſch zur Ein-
weihung der neuen von der Firma Rühlemann in Zörbig
gebauten Orgel ein Kirchenco cert ſtatt, welches von dem
Hoforganiſten B. Bartmuß-treſſau, dem Organiſten W.
Barmuß-Bitterfeld, unter geralliger Mitwirkung der be-

liebten Sängerin Fräulein Müller-Leipzig und dem Bart-
muß'ſchen Männerquartett- Bitterfeld gegeben wird. Nach
dem Concert wird die Feier mit einer muſikaliſchen Abend-
Unterhaltung Abends 7 Uhr im Gaſthauſe zur „Tanne“
ſchließen.

Eisleben, 11. Oktober. (Lehrerverein.) Der
geſellige Lehrerverein für Eisleben und Umzegend hielt
geſtern Abend im Saale des Reſtaurants zum Stadtgraben
eine Generalverſammlung ab. Nach dem Vortrage des

Herrn Gymnaſiallehrers Hild mann über Bach und Händel
(II. Theil) referirten Rektor Knabe und Lehrer Fr. Richter
über die Generalverſammlung des Pvovinziallehrervereins
zu Schönebeck. Nach dieſem fand Vorſtandswahl ſtatt.
Der Verein zahlt 58 ordentliche Mitglieder und 2 Ehren-
mitglieder, nämlich Herrn Jnſpektor Trebſt- Halle und
Lehrer emer. Länge. Der Verein wird auch in dieſem
Jahre eine Lutherfeier mit den Angehörigen c. veran
ſtalten.

7 Deſſau, 9. Oktober. Lehrerverein. Eiſen-
bahnb au.) Mehrere Theilnehmer an der zu Ballenſtedt
abgehaltenen Generalverſammlung des anhaltiſchen Lehrer-
vereins verſammelten ſich zu einer Beſprechung verſchiedener
Fragen im Hötel zur Stadt Bernburg daſelbſt; es bildeten
die Zuſtände im Prediger- und Lehrerverein der Provinz
Sachſen und Anhalt zur Unterſtützung in Brandunglücks-
fällen, Statutenänderung 2c. den Gegenſtand derſelben.
Es wurde beſchloſſen, innerhalb der Weihnachtsferien eine
größere Verſammlung nach Cöthen einzuberufen und zu
derſelben die Mitglieder des Lehrervereins ſowie preußiſche
Lehrer einzuladen. Auf Einladung des Kreisdirectors
Braune hier fand geſtern wiederum eine Beſprechung mit
Vertretern benachbarter Ortſchaften, Bürgermeiſter Dr. Funk,
den Domänenpächtern des Kreiſes Deſſau c. ſtatt, welche
den Bau der Eiſenbahn Deſſau-Wörlitz zum Gegen-
ſtande hatte. Landbaumeiſter Coſtenoble war aus Magde
burg zu der Sitzung erſchienen. Es wurde die bisherige
Linie mit geringen Abweichungen beibehalten und ſoll die-
ſelbe 24 Kilometer bis zur Landesgrenze Gohrau betragen.
Das aufzubringende Actiencapital ſoll je zur Hälfte in
Prioritäten und Stammactien angelegt werden. Sodann
wurde zur Wahl eines größeres Comités geſchritten, welches
bereits am künftigen Mittwoch behufs Wahl der noth-
wendigen Ausſchüſſe die erſte Sitzung abhält.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Ein Portrait Shakeſpeares. Jn einem Laden in

der Nähe des Haymarket in London wurde vor einigen Monaten
ein bisher unbekanntes Portrait Shakeſpeares entdeckt. Daſſelbe
heute ſich ſeit vielen Jahren in dem Beſitz einer Familie in

addington befunden und wurde vom letzten Mitgliede derſelben
dem gegenwärtigen r vermacht. Auf der Rückſeitedes Bildes befinden ſich mehrere erläuternde Strophen aus der
erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts. Das Portrait iſt

worden und wird das Titelkupfer der nächſten
ummer des Antiquarian Magazine bilden.

Ein ſehr intereſſanter urgeſchichtlicher Fund, Reſte
eines Menſchen, iſt jüngſt in einem Steinbruche in der Nähe der
Stadt Mexiko gemacht worden. Das Merkwürdige dabei iſt, wie
der „Globus“ berichtet, daß der Eckzahn in dem ausgegrabenen
S nicht kegelförmig iſt, ſondern meißelförmig wie die
Schneidezähne, ein Charakter, welchen auch die Schädel aus den
älteſten Toltekengräbern zeigen. Daß der Menſch im Hochthale
von Mexiko bis ins tiefe Quaternäre zurückreicht, beweiſt das
Vorkommen eines geſchnitzten Knochenſtückes zuſammen mit den
Ueberreſten von Elephanten, Maſtodonten und Glyptodonten und
die Entdeckung von Topfſcherben und Bimsſteintuff unter einer
mächtigen Lavadecke im ſüdöſtlichen Theile des Thales, von deren

Als Fühel- Entſtehung keine Tradition mehr meldet.

Schwetſchke'ſchen Verlage.
e

e c mm
Vom Reichsgericht.

Der zum Reichsgerichtsrath ernannte Landgerichtspräſi-
dent Zander in Stolvp iſt bereits ſeit 1. October 1879 Präſident.
Er hat in der preußiſchen Juſtizverwaltung eine außerordentlich
ſchnelle Carrière gemacht. Jn den 69er Jahren wor er Kreis-
richter in Lenzen wo er 1871 zum Kreisgerichtsrath befördert
wurde. 1872 wurde er als Deputationsdirigent nach Schwedt
verſetzt und 1874 zum Kreisgerichtsdirektor in Templin befördert.
Bei der Juſtizreorganiſation wurde er Präſident des Landge-
richts in Braunsberg, von wo er Ende 1880 nach Stolp ver
ſetzt wurde; er iſt, wie die „Voſſ. Ztg.“ hervorhebt, der vierte
Landgerichtspräſident, der ſeit den letzten zwei Jahren Reichs
gerichtsrath geworden iſt.

Gerichtszeitung.
Bautzen, 6. October. Von der hieſigen Strafkammer

des königlichen Landgerichts iſt eine Entſcheidung gefaßt
worden, die auch für weitere Kreiſe von Jntereſſe ſein dürfte.
Der Sachverhalt iſt folgender: Der Kaufmann Ernſt Otto Bockel-
mann in Annaberg hatte von einer hieſigen Firma ein Faß
Syruy käuflich entnommen. Der Eingang des Kaufpreſſes (es
war cin Caſſageſchäft) verzögerte ſich über 14 Tage. Am 18.
April d. J. erhielt Bockelmann in Annaberg von der hieſigen
Firma eine Poſtkarte, welche in erſter Linie eine neue Kaufs-
offerte, zum Schluß aber wörtlich folgende Bemerkung enthielt:
„Gleichzeitig erſuchen wir Sie höflichſt um gefällige prompte
Regulirung der Rechnung der 99 5) Bockelmann erblickte
in dieſer „Mahnung per Poſtkarte“ eine Beleidigung und ſtellte
gegen den Jnhaber der betreffenden Firma Strafantrag. Nach
dem das hieſige Schöffengericht in der Erwägung, daß dem Ver
faſſer der Poſtkarte nach der ganzen Form derſelben weder die
Abſicht noch das Bewußtſein einer Beleidigung nachgewieſen ſei,
auf Freiſprechung erkannt hatte, wendete Bockelmann in Anna-
berg hiergegen Berufung ein, und dieſe führte auch nach ander
weiter Beweis aufnahme zur Aufhebung des angefochtenen Ur-theils und Beſtrafung des Verfaſſers der Poſtkarte mit 20

indem die Strafkammer des königlichen Landgerichts eine objec-
tive Beleidigung für erwieſen erachtete.

Civilſtands-ßegiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 9. October 1885.

Aunufgeboten: Der Schloſſer Gottlob Rudolf König, an der
Halle 12, und Ottilie Dorothee Auguſte Heſſe, Auguſtaſtraße 4.

„Der Zimmermann Friedrich Wilhelm Auguſt Oehring,
Böllbergerweg 4, und Auguſte Eliſe Hoffmann, Wettin. Der
Kaufmann Johann Reinhold Reiſe, Halle, und Louiſe Martha

Pforta, iſt zum etatsmäßigen Oberlehrer ernannt worden. Grempler Eisleben. Der Tagelöhner Franz Carl Arnold
und Anna Minna Gräfe, Gatterſtedt.

Geboren: Dem Kaufmann Karl Wenkel, Leipziger-
ſtraße 27, ein Sohn, Oskar Carl. Dem Oekonom Friedrich
Herbſt, Krauſenſtraße 2, eine Tochter, Amadea Amalie Jda.

Dem Handarbeiter Hermann Berger, Saalberg 20. ein
Sohn, Friedrich Paul. Dem Buchbinder Julius Hübner,
Rathhausgaſſe 14, ein Sohn, Richard Bernhard Julius.
Dem Kaufmann Diedrich Bierhoff, Dorotheenſtraße 13, eine
Tochter, Catharina Martha Gertrud. Dem Schuhmacher
Valentin Rapior, Mühlrain 1, eine Tochter, Hedwig Marie.

Dem Jnſtrumentenmacher Gottfried Robert Wilke, Mühl-
berg 12, eine Tochter, Wally Eliſabeth. Ein unehel. Sohn.

Geſtorben: Des Schneidermeiſter Martin van Freeden
Tochter Anna Eliſe, 3 Monat 25 Tage, e 8.
Des Gaſtwirth Ernſt Tſchepke Tochter, 2 Monat 23 Tage,
Gartengaſſe 10. Anna Schmidt, 6 Jahr 4 Monat 10 Tage,
königliche Klinik. Des Bahn-Portier Wendelinus Kaufmann
Sohn Heinrich Karl, 1 Jahr 4 Monat 4 Tage, am Bahnhof 4.Der Schüler Rudolf Hoebel, 19 Jahr 4 Monat 27 Tage,
Magdeburgerſtraße 30. Der Handarbeiter Richard Carl
Wollgandt, 17 Jahr 2 Monat 5 Tage, Geiſtſtraße 23.

G. C. Kühlewein.
Getreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate.

Erfurt, den 10. October 1885. Bei der dieswöchentlichen
vortheilhafteren Witterung war man mit der Kartoffelernte wie
mit der Beſtellung vollauf beſchäftigt, weshalb Getreidezu-
fuhren vom Lande nur mäßig blieben und Angebote in guten
Qualitäten leichteren Abſatz fanden.

W mehr beachtet, beſonders Linſen gefragt.
eizen 150--160, Roggen 148--153, Gerſte 130-—-165, Hafer

127--132 Raps 208--210, Dotter 220--230, Lein 250--270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 37—39, do. grau 35--36, Erbſen
elb und grün, 14--17, do. Victoria 16,50--18, Linſen 23--34,
ohnen, weiß, 21--22 50, Viehbohnen 13,50--14,50, Wicken 13--14,

Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14,-15, Gerſtenfuttermehl
12--13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot 4
per 100 Kilo.

Wochen-NUeberficht der Reichsbank.
Berlin, den 7. October.

Aktiva.
1) Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem

deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 563,458,000 3un.
Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 21,435,000 Abn.
do. an Noten anderer Banken 12,771,000 Abn.

5,589,000
33 ,0002

3 t
4) do. an Wechſeln 409,834,000 Abn. I ,590,000
5) do. an Lombardforderungen 59,761,000 Abn. 8,944,000
6) do. an Effekten „70,351,000 Zun. 1,691,000
7) do. an ſonſtigen Aktiven 27,345,000 Abn. 782,000

Paſſiva.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert10) der Betrag der umlauf. Noten 803,139,000 Abn. 20,497,000

11) die ſonſtigen täglich fälligen
Verbindlichkeiten 210,187,000 Zun. 4,512,000

12) die ſonſtigen Paſſiven 459,000 Zun. 12,000
Magdeburger Börſe, 10. October.

We ichs Anleihe 4Magdeburger Stadt Obligationen 4 SReuftadt r Stadt Obligationen 4Buckauer Stadt Anleihe 4ohemiſche Fabrik Buckau- Obligationen 5 101,50
Tefſaner Gas- Obligationen 41Div. p.

18883 1884
Magdeburger Verſicher. Geſellſchafts Art.

p. St. à 300 M. vollgezahit 23 242 375,00
do, Feuerverſicher.“Actien p. St. 3000 M.

mit 20 Cinzahlung 170182 2765,006do, Ken cher.Actien p. St. à 1500mit 40 Einzahlung. o 270.006do. Lebens Verſich.Actien p. St. à 15600
M. mit 20/, Einzahlung 24 28 425,00Div. t in

Actien Brauerei 10 S 190,00b;Karoline, conſolidirte BergwerksAt 119 7
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien e 19 105,00b;Defſaue: Gas Actien e 13 13 henagengiebere und Maſchinen Farrik Nien urg 4 9 2
„„Kette“, Elbſchifff.“Geſ. Aen J 7 113,80 6Leoph., ver em. Fabr. St. Actien 6 etMagdeburger Allgemeine Gas Actien 4 s 8

do. Baukverein-Autheile 4 8 6 108,006do. Bau und Creditbank- Aktien 4 8 8
do. BergwerksActien 15 15do. StammPriorit.Act. 5 (1515 212,602
do. PrivatbankAttien 5 u 4 112,256do. war 10 9do. heaſer-Actien 31 3S orie, conſolio Sergwer Actien 4 t 6 38828

Maſchin-nfabei; ycku- Acten 8 86,006Eachſ.-Thür, i ucohlen-Verw „Actien 4 15 15
do. do. Stamm r.-Act. b 15 15Eudenburger Maſchinenfabrr-Actien 4 30 30 213,25Magdeburger Zuckerrafftnerie- Stamm Actien 4 e 100,00
do. do. Stamm Prior. 6 7* 11,006



i

Zuckerbericht der Magdeburger Böre
vom 10. October 1885.

Sranulated
Kryſtallzucker I. SKryſtallzucker II. 28,09 28,3) 4Kornzucker von 96 24,60- 25,20 .4
Kornzucker von 95 eKornzucker 88 Rend 23,50—24,(0 eyl.Nachproducte 89— 92

do. 759 Rend. 19,9) 21 05
Tendenz: Feſt.
ffein Brodraffinc de

fein 8 31,25Gem. Raffinade 29,25 30 25 .4
Gem. Melis J. 28,00- 28,10 4
Tendenz: Stetig.

Marktberichte.
Magdeburg, 10. October. Landweizen 155--160 Weiß-

weizen glatter engl. Weizen 144--159 Rauh-
weizen 136-145 Roggen 135--143 Chevaliergerſte
148--162 Landgerſte 134-140 Hafer 130147 für
1000 kg.

Berlin 10 Oktoker. Weizen ver 1000 Küogr. 'oct matter,
Termine ſchließen niedriger, gekündigt 7000 Ctr Kündigurge-
vreis 161 bez., Voco 148 170 vach Duoglität bez., geſte
Seferungsqualität 157 bez, geller Märker 155 157,5 ab
Bahn bez., ver dieſen Pon, ver Oktober November und per
November- Dezember 161 25-160,5 bez per Dezember-Januar

4 bez., per Januar-Februar, beh., per Februar Märzbez, per März Vpril bez., per April Mai 170,
170,75--169,75 bez., ver MaiJuni 4 bez. Roggenper 1000 Kilogr. loco feine Waare gefragt, Termine weichend,
gekündigt 4000 Ctr.. Kündigungspreis 135,5 bez., Voco 131--141

nach Quolität bez., Lieſerungsaualität 135 hez. ruſſiſcher
bez., inländiſcher guter 137—-138 ab Bahn bez., perdieſen Wonat und ver Oktober November bez, ver wen

her Dezember 137,75— 136 25 e bez., per April Mai 144,75
143,5 bez. Gerſte ver 1000 Kilogr ſtill, große und kleine
115--170 4 rach Quolität bez Hafer per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine niedriger, gekündigt Ctr., Kündigungk-
vreis 4 bez., Loco 124 160 4 nach Qua ität bez. Lieferuncs
qualität 127 bez., pommerſcher 140 bez. feiner 148 150

ab Bahn bez. ruſſiſcher 129 4 frei Wagen bez., per dieſen
Monat 127,25 nom., per Oktober November 127,25 126,75
bez., per November- Dezember 127,25-—126 75 bez., per Februar
März bez., per April-Mai 134,75--134 bez We gis
per 1000 Kilogt loct Termine unverändert, gekündigt Ctr.
Kündigungspreis bez, Loco 116—121 nach Quaiität
bez., per dieſen Monat bez. per September Oktober

bez., per November- Dezember 4 bez., per April-Mai
4 bez. Erhpien per 00 Kilogr. Kochwaare 146—200

bez., Futterwaare 137--145 ach Qua ität dez. Oelſaaten
per 100 Kilogr. zekündigt Ctr. Winterraps A bez., Som
merraps bez. Winterrübſen bez. Sommerrübſen

4 bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine mat-
ter, ge'ündigt 600 Ctr., Kündigungspreis 44,6 4 bez. Loco mit
Faß 4 bez. loco ohne Faß bez. per dieſen Monat u.
per Oktober-Norember 44,8—-44,5 .4 bez., per November De

a e

zember 45--44,6 4 bez., ver r bez. per niſchen Journale beſchloſſen einſtimmig, bei den bevorſtehen
Januar Februar bez., per April Mai 47,1--46,9 bez.,
per Mai- Juni 47,3--47,1 4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.

bez. loco be Lieferung 4 ber Spviritus ver100 Liter 100 10 Termine ſtill, gekündigt 10009
Liter, Kündigungspreis 39,4 4 bez. Loco mit Faß 4 bez.
per dieſen Mono, ver Oktober November und per November-
Dezember 39,5--39,4 bez., per Dezember-Januar 4 bez.,
per Januar-Februar bez., per Februar-März bez., per
April-Mai 412-41 4 bez., per MaiJuni 41,4—41 3 4 bez.
w t v 7 100 Liter à 1000, 10,00 loco ohne Faß 39,7

e3.

Weizenmehl Nr 00 22,25--2025, Nr. O 20.25 19 00.
T Roagenmehl Nr. O u. 1 per 100 Kilogr unverſteuert inel
Sack niedriger, gekündigt Ctr., Künbigungspr. bez. ver
dieſen Monat und ver Oktober- November 4 bez., per No
vember Dezemer 18,70 18,6) .4 bez per Dezember Januar
18,90 bez., per April-Mai 19,50 -4 bez

Leipziger Produktenbörſe vom 10. October. Weizen
per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 160--168 bz.
u Bf., fremder alter 160—180 bz. u. Vf., hieſiger neuer
154 162 .4 bz. Beſſer. Roggen per 100h Kilogramm
netto loco hieſiger 147 151 bz. fremder 140 -148
bz. u. Bf. Feſt. Serſte per 1000 Ko. netto loco hieſige
neue 140 160 bz. u. Bf., Futterwaare 105--120 Vf.
Hafer per 1000 Kilogramm netto loco hieſiger alter 155
A bz. hieſiger neuer 140--144 bz., ruſſiſcher alter 136-—144

Bf. Mats per 1000 Kilogramm netto loco rumäniſcher
bz., amerikaniſcher 126 bz., türkiſcher 124 bz.

skuchen per 100 Kilogramm netto loco 12,00 Bf
öl per 100 Kilogramm netto loco 45,0 bz. per

ober- November 45,50 Bf., per November- Dezember 45,50
f. Ruhig Spiritus ver 10,090 Liter-Procent ohne Faß

loco 39,70 G. Wenig verändert.
vivernool 10. October. Baumwolle. Anfangsberichrt.)
Teut maoßlicher Umſ 7900 Ballen. Stetig. (Schlußbericht.) Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000
Ballen. Unverändert. Middl. amerikaniſche Lieferung ſchwächer.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterun g. 11. Oktober

Unter Abnahme ihrer Tiefe iſt die geſtern erwähnte Depreſſion
von England bis zum Main, eine andere von Galizien nach
Hinterpommern, fortgeſchritten. Central Europa bildet ſomit
heute das Gebiet niedrigſten Luftdrucks. Jm Weſten deſſelben
herrſcht eine durchſchnittlich ſtarke, nördliche Luftſtrömung,
welche am geſtrigen Abend in Weſt- Frankreich überall ſtürmiſch
aufgetreten iſt, in Weſt-Rußland dagegen eine friſche Südoſt-
ſtrömung mit anomal hoher Temperatur. Jm Elbgebiete,
zwiſchen den zwei Depreſſionen, iſt faſt kein Regen gefallen, und

5
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die Temperatur iſt auf 4 Grad herabgegangen.
Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten

Städten folgende: Haparanda 7, Petersburg 11, Hamburg
7, Memel 12, Münſter 8, Karlsruhe 8, Chemnif
4, Berlin 7. sTelegraphiſche Depeſchen.

Paris, 12. Oktober. Die Vertreter der republikaniſchen
Wahlkomités des Seine Departements und der republika

e

den Stichwahlen an den Kandidaten feſtzuhalten, welche
bei dem erſten Wahlgange die meiſten Stimmen erhielten.
Sie forderten die Repuslikaner der übrigen Depart mens
auf, ihrem Beiſpiele zu folgen.

Sofig, 12. Oktober. Die Belgrader Nachrichten von
der Beſetzung des Grenzdorfs Saſſenovar gegenüber dem
Serbiſchen Dorfe Brusnick durch bulgariſche Truppen wird
amtlich dementirt

Von Seiten mediciniſcher Autoritäten wird dem ne en
Geſundheits- und Tafelliqueur „Magenbehagen“ von Aug. Widt-
feldt in Aachen nach monatelanger Prüfung ein detaillirt begrün,
detes, glänzendes Zeugniß ausgeſtellt

Jn dem von competentec Seite ausgeſtellten Gutachten über
den ſo raſch allgemein beliebt gewordenen Tafelliqu. ur Magenbe-
hagen heißt es: Geruch und Geſchmack deſſelben ſind angenehm
aromatiſch, fruchtähnlich, doch mit keinem mir bekannten Liqueur
übereinſtimmend. Niederlagen des Tafelliqueur Magenbehagen
befinden ſich in allen beſſeren Delicateſſen-z, Specereiwaaren 2e.

Geſchäften. 564Familien Nachrichten.
Der Magdeburger Zeitung“ entnommen:

Verlobt: Frl. Emilie Proßmann mit Hrn. Paul Wimmer
(Buckau). Frl. Friera Herrmann mit Kaufm. Hrn. R. Müller
(Gr.-Salze). Frl. Märie Wiedemann mit Thierarzt Hrn. Ernſt
v. Müller (Egeln-Diedenhofen).

Verehelicht: Hr. Ad. Schalck mit Emma Meinders (Mag-
deburg). Hr Franz Wendt mit Anna Nicolai (Magdeburg)
Hr. Rich. Bartſch mit Hermine Groſſe (Burg b M.). Hr. Jacob
Uffrecht mit Mar'e Dufour (Neuhaldens eben)

Geſtorben: Kaufmann Adolph Sattler (Magdeburg). Ve ſ.
Beamte Rob. Herold (Magdeburg). Handelsmann Heinr. Krain
(Magdeburg). Hr. Chriſt. Riemann (Niederndodeleben. Hr
H. A. Hentſchel (Staßfurt).

Der „Kreuzzeitung' entnommen
Verlobt: Frl. Luiſe Dieſtel mit Oberpoſtſecretär Hrn. Carl

Lichtwald (Schwerin-Berlin). Frl. Magdalene Coler mit Prof.
Hrn. Dr. theol. et phil. H. Lüdemann (Berlin-Bern).

Verehelicht: Hr. Kreisphyſikus Dr. W. Sültmann mit Agnes
Meß (Apenrade). Hr. P. H. Kockelke mit Emmy Petermann
(Witten).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Hauptmann Kade (Berlin).
Eine Tochter: Hrn. Kgl. Kammerjunker Roger Grafen

von Seherr-Thoß (Rosnochau).
Geſtorben: Oberſt a. D. Ferd. Curt v. Haeſeler (Görlitz)

Rentier Carl Wiſcher (Stargard i/ Pomm.). Paſtor Alexander
Röhricht (Vehlow). Geh. Regier.- Rath a. D. Karl Ranke
(Witterberg).

h

Deutsche Auflage 344,000; das verbreitetſt
aller deutſchen Blätter überhaupt
außerdem erſcheinen UeberſetzungenMilitairdienet Vervicherungv- Anstalt

in Hannover.
Wir veröffentlichen hierdurch, daß wir nach freundſchaftlicher

Uebereinkunft mit Herrn Carl Kopp unſere von dieſem Herrn ſeit
her geführte Generalagentur Halle dem Herrn

AIeXx. FHeumanm
in Halle a/S. Leipzigerstrasse 71

übertragen haben.

Proſpecte und jede gewünſchte Auskunft unentgeltlich bei Herrn
Meunmann.

Hannover, October 1885.

Die Direction.
Halle ſche Bierbrauerei.

Commancit Cevellschaft auf Actien

B. Michaelis Co.Die fünfzehnte ordentliche General-
Pe rſammlung unſerer Commanditiſten wird

Donnerstag, den 29. October a. er.,
Vormittags 10 Uhr

in dem Reſtaurationslokale der Branerei, Deſſauerſtraße 2 hier-
ſelbſt abgehalten werden, wozu wir hiermit einladen.

Tagesordnung:
1) Geſchäftsbericht, Vorlegung der Bilanz und Decharge-Er-

Bekanntmachung. Stellen- Vermittelung
Die zum 1. Januar k. J. vacant des Vereins Kaufleute von

werdende Organiſten- und zweite erlin, tLehrerſtelle zu B. itenſtein bei u von
Stolberg am Harz jnit einem Ein T aufmannſchaft.
kommen von 900 neben freier Berlin C., Roſenthalerſtr. 38.
Wohnung mit Garten und Feuerung] Nichtmitglieder zahlen 3 .4
ſoll wieder beſetzt werden. [288 für 6 Monate (1t. Reglement).Gooerbingohchighe nd dieſe Stelle Neu angemeldet ſind folgende

ſind bis zum 20. November er. bei Stellen:
uns einzureichen. schwiebus Verkf., Colonialw. und
Roßla a Harz, d. 29. Sept. 1885. Deſtill. Br.

Gräf Stolberg ſches Conſiftorinm. Fasewal k. Fertf e Manufacturw.,
Branche.

1567 g Spandau Verkf., Manufacturw.,Bäckerei- Verkauf. n pehne u. Ma-
Meine in Güſten in beſter Ge nufgeturw. Branche.
ſchäftslage gaegene gute Bäckerei Sachsen Reiſe, Weißw.Confect.

bin ich Willens zu verkaufen. [453 w SKaufliebhaber wollen mit mir in r baden. eſtfalen
Unterhandlung treten. Freienwalde Verkf. u. Teſtill. Br.

Carl Frost, Leiprig Verkauf, Se Wſ ſtattungs- Geſchäft. r.r Güſten (Avhoſt Landsberg Verkf., Tuch, Modew.
Eine ſchöne Wirthſchaft, 52 Morg., u. Confect. Br.

meiſt Weizen- u. Rübenboden mit Slogan r e
abri ögli Br.ſehr ſchönen Gebäuden u. anſtoßendem rn walde Compt. Waarengeſchäft,

Garten iſt Erbtheilungshalber unter ine Dandſthe, 4 4
günſtigen Bedingungen ſofort zu Liegnitz Wert u. Verkf. Möbel,

Näh. [4 Branche.verkaufen. Nah h 1 ſago Keustadt Verkf., Coloniol, Eiſen
u. Kurzw. Branche.

Hotelbeſitzer, i Sachsen Correſp., Dampfmahl-
Greußen i Thür. mühle, gute Handſchrift.

3 r Stenogr.8 Stück 2 jährige tragende im- Eompioir, Correſp. und
portirte Simmenthaler Rinder, Lager Blumen und
ſehr ſchöne Exemplare, ſind wegen de o.
ſtarker Aufzucht verkäuflich auf Correſp. nud Verſand
Rittergut Haynrode bei Station fSollſtedt. 479Renwht n sſcheidende Mitglieder des Aufſicht e tet2) N zwei ide Mitglieder Atfür zwei ausſcheidende Mitglieder de ifſi Offerte. angoer

3) Wahl der Reviſoren. Circa 20 ehkm buchen Bohlen in4) Auslooſung von Mk. 10,000 des Anleihe-Capitals. ſind abzugeben bei [502
Nach S 22 unſeres Statuts ſind die im Actienbuche einge Gg. Bach,

tragenen Commanditiſten zur Theilughme an der General-Ver- Dampſfſchneidemühlenbeſitzer,
ſammlung berechtigt, wenn dieſelben ihre Actien nebſt einem Meiningen.
doppelten Verzeichniß derſelben 2 Tage vor der General-Ver
ſammlung in dem Geſchäftslokale der Geſellſchaft deponiren und
im Uebrigen den Geſellſchaftsſtatuten (8 22, 23) entſprechen.

Halie a /S., den 10. October 1885.

Der Aufſichtsrath.
W. Helm,
Vorsitzender.

Zwei überzählige, faſt neue ſtarke
4zöllige Wagen verkauft billig 501
Sandersdorf. G. Möhring

Mänuſe-pillen,
Mänſe-Weizen,(578

Realgymnasium
in den Franckeschen Stiftungen.

r Feld- und Hausmäuſe mit
itterung empfiehlt [3282

M. Waltsgott.

Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet am Montag tden 12. October Vormittags 8 Uhr im Schulgebäude
Der Unterricht beginnt Montag Nachmittag 2 Uhr.

Kramer.
statt.
463

Anweiſung z.
Rett. v. Trunk

Unentgeltlich ſucht mit, auch

Volksküche Brunoswarte 16). Marken, ganze Portion 25, halbe
zu entnehmen): ebendaſelbſt u. bei
nweiſungen zu u und halben

24, zu haben.

13 (am Tage vor Benutzun
Renmann, Geiſtſtr. Nr. 3.
Portionen ſind uur bei L. Sachs, gr. Ulrichſtr.

Be
ohne Wiſſen verſendet M. C.
Falkenberg, Berlin, Roſen
thalerſtr. 62. 100te ger. gepr. Atteſte.

[280 zur fteißigen
GobaueveSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Damenſtoffe u. Confect.
Branche. 2000
Correſp., Sped. 1200
fr. Wohn.
Reiſe, Uniformgeſchäft,
Branche.
Verkf., Materialwaaren,
Mehl u. Vorkoſt, Br.
Compt. u. Lager, Beiten
u. Bettſedern, möglichſt
Branche.
Comptoir und Lager,
Landesproducte, Br.
Compt. und Expedition,
Kunſtgegenſtände, Eiſen-
u. Bronzew. Br.
Verkf., Cigarren, Br.
Buchf. und Correſpond.,
Confect. firm Engl. u.
Franz. 2100
Reiſe, Tuch en gros, Br.
Sachſen, Thüringen und
Mitteldeutſchland bereiſt
haben.
Lager und Strumpfw.
Branche.
Buchführ., Schirmfabrik,
gute Handſchr. Franz.
Buchf.,Pelzw. u. Mützen,
mögl. Br.
Compt., Tapiſſerie, gute
Hondſchr.
Correſpond. und Reiſe,
Schr.ibw. Br. ſelvſtſt
Arbeit.

Den Herren Chefs
unſere koſten

empfehlen wir
eie Stellenvermittelung
enutzung. [482

in zwölf fremden Sprachen.
Die Modenwelt.

Jlluſtrirte Zeitung für
Toilette und Handar-
beiten. Monatlich zwei
Nummern. Preis vier-
teljährlich M. 1.25

75 Kr. i
erſcheinen:

24 Nummern mit Toi
letten und Handarbei-
ten, enthaltend gegen
2000 Abbildungen mit
Beſchreibung, welche
das ganze Gebiet der
Garderobe und Leib
wäſche für Damen,

Mädchen und Knaben, wie für das zartere
Kindesalter umfaſſen, ebenſo die Leibwäſche für
Herren und die Bett und Tiſchwäſche 2c., wie
die Handarbeiten in ihrem ganzen Umfange.

12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern für
alle Gegenſtände der Garderobe und etwa 400
Muſter-Vorzeichnungen für Weiß- und Bunt-
ſtickerei, NamensChiffren e.

Abonnements werden jederzeit angenommen bei
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten.
ProbeNummern gratis und franco durch die
Expedition, Berlin W, Potsdamer Str. 383
Wien I, Operngaſſe 3.

Von der Damen-Zeitung

Der Bazar
ſind die beiden erſt n Nummern des
1. Onartals im Umfange von 4 Bogen
mit colorirtem Modenkupfer, zahl-
reichen Schnittmuſtern und Tilu-
ſtrationen erſchienen.

Die Adminiſtration in Berlin W.,
Wilhelmſtr. 46/47, verſendet auf

Wunſch dieſe Nummern zur Anſicht
franco.

Abonnements nimmt jede Poſtanſtalt
und Buchhandlung an.

Preis viertelfährlich 2 Mark 50 Pf.

e 4 n t tViolim- Unterricht
Ich habe mich hier als Lehrer

des Violinspiels niedergelassen
und ertheile Unterricht von den
Anfangesgründen bis zur höheren
Ausbildung nach anerkannt guter
Methode.

Ebenfalls Unterricht im En-
semb'e-Spiel, Piano und Violine,

Quartett ete. [244Sophienstr. 26 III.
Heinrich Voss,
Violin-Virtnuose.

Schüler vom Hof-Capellmeister
Bargheer in Hamburg.

Dampferverbindungen
zwiſchen Stottim und Colberg,
Stolpmünde, Danzig, Elbing, Kö-
nigsberg i/ Pr. (Kiew Moskau
Kursk). Riga, (Moskau,
Zarizyn, Rostow, Nischni-No
rod), Helsingfors, Kopenhbagen,
Flensburg, Kiel, Hamburg, Bre-
men, Antwerpen, Middlesborougb
unterhält regelmäßig [7599
Rud. Christ. Cribel in Stettin

Zu
e

Durch

im Du
für ei
mittelt

D

ſultate
a. M.,
Mann
Hamb:
den g9
Plätze
ſicher
Einwä
ausſich
betrach

mittel
ein

cheſter
ſamml
theuer
darf n

D

Jahre
meind
Freige
erfreu
Mitgli
werde

B

Kaufn
Ende
Haus
Hamn
Haup

wohnr
gewäh
währr
das a
ſeinen
den b
und
einme
Geme
fahren
1760

nur d
vor v
nicht,
ſtand
mit
ſchaf

mein
Seel

Kau
Jah
End
mit
Zeit,
und
ihr



litz)
nder
anke

u

Zweite Beilage zu e 239 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Durchſchnittspreiſe wichtiger Waaren im GroßhandelSia im Auguſt 1885 bezw. 1884
im Durchſchnitt der von den verſchiedenen Handelskorporationen
für eine Anzahl Haupthandelsplätze des Deutſchen Reichs er
mittelten Monatsdurchſchnittspreiſe berechnet:

Auguſt
1885 1884
Mark Mark

Weizen per 1000 Kg. 166.63 171,77
Roggen e 143,72 145Gerſte n 147,80 156 66Hafer r 138,04 140,66Kartoffeln n n r 2 35.58Weizenmehl per 100 Kg. 24,51 27,02
Roggenmehll e 93937 19,75Raffinade J 64,00 63,68Kaffee 3 1131,32 129,98Reis n 19,97 20,96Schmalz n 69,00 80,50Rohtabak n a 89,50 93,62Baumwolle a 98,98 105,44Wolle 3141,900 567,50
Petroleum n 1 17,44 17,88Thee 1 Kg 2,91 2,90Roheiſen 1000 Kg. 66,95 72,27
Steinkohlen 11998 10,27Die Handelsplätze, aus deren Durchſchnt.tspreiſen obige Re

ſultate ſich ergeben ſind: Berlin, Breslau, rn
a. M., Halle, Köln, Königsberg, Leipzig, Lindau, Magdeburg,
Mannheim, München, Poſen, Stettin und Stuttgart; außerdem
Hamburg und Bremen für Kolonialwaaren. Wenn man aus
den genau ermittelten Monatsdurchſchnittspreiſen aller dieſer
Plätze abermals den Durchſchnitt nimmt, darf man einigermaßen
ſicher ſein das Richtige zu treffen und irgendwie begründete
Einwände werden dagegen nicht aufkommen können; geradezu
ausſichtslos erſcheint daher immer noch, wenn man obige Zahlen
betrachtet, das Beginnen von einer Vertheuerung der Lebens-
mittel durch unſere Zoll- und Wirthſchaftspolitik reden zu wollen

ein Beginnen, vor dem dennoch gewiſſe Fanatiker des Man-
cheſterthums bei Gelegenheit der neulichen Nürnberger Ver-
ſammlung nicht zurückgeſchreckt ſind. Es ſteht aber die Ver
theuerung einmal im Programm und an dem Programm
darf nicht gerüttelt werden.

Ein Halliſches Predigerhaus.
(Aus dem kirchlichen Anzeiger für Halle.)

Die Gemeinde franzöſiſch reformirter Flüchtlinge, welche im
Jahre 1688 in Halle gegründet, und wie alle ihre Schweſterge
meinden in den brandenburgiſchen Landen durch die hochherzige
Freigebigkeit Friedrich Wilhelms des Großen ausgeſtattet wurde,
erfreute ſich auch einer rühmlichen Opferwilligkeit ihrer eigenen
Mitglieder. Auch das Haus, in dem dieſe Zeilen geſchrieben
werden, giebt davon Zeugniß.

Bis 1794 gehörte das Grundſtück gr. Ulrichsſtr. Nr. 13 dem
Kaufmann Valgalier. Das Geſchäft deſſelben aber war gegen
Ende ſeines Lebens zurückgegangen, ſodaß bei ſeinem Tode das
Haus ſchwer verſchuldet war. Als ſeine Tochter es unter den
Hammer brachte, kaufte es der Kaufmann Paul Harlin, der der
Hauptgläubiger des Verſtorbenen geweſen war; doch er behielt
es nicht für ſich, ſondern ſchenkte es der Gemeinde.

Anfänglich nun nutzte dieſe den neuen Beſitz nur dadurch,
daß ſie das Haus und zwar zumeiſt an Soldaten vermiethete,
ſodaß daſſelbe faſt eine Kaſerne ward. Jndeß die zwei Predigeran der franzöſiſchen Kirche, es war das die noch heute de

ſtehende Magdalenen- Kapelle auf der Moritzburg hatten trotz
ihres niedrigen Gehaltes von 300 Thalern doch keine Dienſt-
wohnung. Als daher Jerome Delas 1751 von der Gemeinde
gewählt ward, machte er die Annahme der Stelle von der Ge
währung einer freien Wohnung abhängig. Da reparirte man
das alte Valgalierſche Haus für 2579 Thaler und machte es in
ſeinem vorderen Theile zum langerſehnten Predigerhauſe. Mit
den beiden Geiſtlichen wohnte von nun ab auch der „Vorſänger“
und der „Vorleſer“ in demſelben für eine billige Miethe, und
einmal wurde auch einem beſonders verdienten Sekretair der
Gemeinde eine freie Wohnung in ihm bewilligt. Beſondere Ge
fahren beſtand daſſelbe im ſiebenjährigen Kriege. Jm Oktober
1760 rettete man es zugleich mit dem franzöſiſchen Armenhauſe
nur durch eine feierliche nach dem Rathhauſe geſendete Deputation
vor völliger Plünderung. Am 8. Februar 1798 aber gelang es
nicht, daſſelbe vor einem anderen Feinde zu bewahren. Es ent-
ſtand Feuer in ihm. Der obere Theil brannte nieder. Und nur
mit äußerſter Anſtrengung wußte man die nöthige Summe zu
ſchaffen, um das Gebäude wieder herzurichten. Denn die Ge-
meinde der Franzoſen, die in der Zeit ihrer Blüthe über tauſend
Seelen, und zwar zum Theil ſehr wohlhabende Fabrikanten und
Kaufleute zu ihren Mitgliedern zählte, war gegen Ende des
Jahrhunderts immer kleiner und immer ärmer geworden. Jhr
Ende nahte. 1809 vereinigten ſich die geringen Reſte derſelben
mit der größeren deutſch- reformirten Gemeinde, die umtdie gleiche
Zeit, wie ſie ſelbſt, aus pfälziſchen Flüchtlingen gebilde worden;
und als werthvollſten Beſitz brachten ſie bei der Vereinigung
ihr Predigerhaus mit.

Von den drei Geiſtlichen der deutſch-reformirten Gemeinde,
den Hof- oder Dompredigern hatte der erſte von Anfang

an ſeine Wohnung in dem Anbau am Dome, der noch heute
demſelben Zwecke dient. Der zweite hatte ſeine Zimmer in den
Räumen der „Reſidenz“. Der dritte wohnte im reformirten
Gymnaſium“, das bis 1808 an der jetzigen alten Klinik geſtandenhat. Aber die beiden letzteren Wohnungen gingen der Senreinde

verloren. Da war es denn doppelt willkommen, daß ſie durch
die Vereinigung mit den Franzoſen wieder ein Haus zur Ver
Jugung hatte, indem ſie ihre Prediger wohnen e gg konnte.
Die beiden oberen Stockwerke gab ſie den beiden Geiſtlichen; das
Erdgeſchoß beſtimmte ſie zur Wohnung etwaiger Predigerwittwen;
inzwiſchen aber vermiethete ſie daſſelbe oder benutzte es, um einem
emeritirten Domprediger einen Ruheſitz anzubieten. Die Hinter
hänſer aber wurden an würdige Arme gegen billigen Zins ab
gegeben und manch' ſtilles Mütterchen und manch' altes Ehe
paar hat die kleinen Stübchen geſegnet, in denen ſie ihre letzten
Lage verbrachten.
S as alte Predigerhaus iſt der Domgemeinde werth geworden
durch die Männer, die in ihm wohnten. Wir nennen nur die-
enigen unter denſelben, die wenigſtens etlichen in dem jetzt leben

Geſchlecht noch bekannt ſind. Hier arbeitete der jugendliche
Rienäcker ſeine warmen und phantaſiereichen Predigten, mit
denen er eine große Zuhörerſchaft aus der ganzen Stadt in den
Dem lockte. Hier ſchrieb Blanc, der Domprediger und Pro
Vor ſeine gelehrten und weitverbreiteten Werke, hielt im Garten
mnne eine akademiſchen Vorleſungen, pflegte auf kunſtvoll ge
Puten Beeten hundert Arten von Blumen, und ein guter
ſolle S entſchiedener Feind des Tyrannen Napoleon
lerhen bier aus wohlbekanntem Fenſter über das Dach des
Gelgel rer als die Spione ihn fangen wollten, um ihn als
der in e feindliche Hauptquartier abzuführen. Hier wohnte
er Ange Neuenhaus, als er, zunächſt nur mit wenigen gleich
geſinnten Freunden die Sache des vollen evangeliſchen Glaubens
S alte Vernunftlehre zu vertheidigen anhub und
e feſtere Vereinigung der Reformirten in unſerer Provinz
ar eiind hier hat lange und ſegensreich Focke ſeine ſorg
reiche t getrieben, bis er nur auf eine kurze und ſchmerz
Wohete gt das andere Predigerhaus hinüberzog.
Prediger b nur eine kleine Weile. Von den jetzigen Dom-

hat der eine fünf, der andere neun Jahr in demſelben

Jetzt iſt das Grundſtück verkar ft. Die Hintergebäude waren
phfinns geworden, daß es dem Presbyterium nicht räthlich
in dent ſt behalten. Für 108000 Mark iſt es am I. Oktober
nd eſt eſts des Herrn Möbelfahrikanten Schmidt übergegangen,

att deſſelben das Haus kleine Klausſtraße 12 für 100

Halle, Dienstag, 13. October 1885.

Mark von Herrn Kaufmann Zander erworben. Noch wenige
Wochen, und das alte franzöſiſche Haus, das anderthalb Jahr-
hunderte lang als Pfarrhaus gedient hat, wird ſeinem neuen
Zwecke übergeben werden. Die es verlaſſen werden, wünſchen
demſelben, daß unter ſeinem Dache neben Fleiß und Tüchtigkeit
auch allezeit Gottesfurcht und Chriſtenglaube wohnen möge

Z.

Zu den Landtagswahlen in der Provinz Sachſen.
s Delitzſch, 10. October. Die Conſervativen des

Wahlkreiſes Bitterfeld Delitzſch ſtellen die bisherigen
Landtagsabgeordneten Oekonomierath Pfaff- Roitzſch und
Major v. Buſſe-Zſchortau wiederum als Candidaten auf.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt die Referendare:

Johanes Weber, Keuffel und Pleſſe im Bezirk des
Oberlandesgerichts zu Naumburgz.

Ueber den Ausfall der diesjährigen Ernte in der
Provinz Sachſen bringt der „R.Anz.“ folgende Mit-
theilungen: 1) Reg.Bez. Magdeburg. Der Ertrag iſt
bei Weizen und Erbſen in Quantität und Qualität im All-
emeinen als gut, bei Roggen und Hafer als mittelmäßig,bei Gerſte aber, insbeſondere bezüglich der Qualität, als

kaum mittelmäßig zu bezeichnen. Die Rüben ergeben
quantitativ eine mittlere, qualitativ eine ſehr gute Ernte.
Die Kartoffeln ergeben eine volle Mittelernte. Bei den
Futterkräutern iſt der erſte Schnitt reichlich, die Nachmaht
gering ausgefallen. Die Obſternte iſt zum Theil eine
recht gute, zum Theil nur eine geringe. Die Beſtellung
der Winterſaaten wird faſt überall rüſtig gefördert. 2) Reg.
Bez. Merſeburg. Die Roggenernte iſt nur eine mäßige
geweſen. Weizen iſt durchgängig gut, zum Theil unge-
wöhnlich gut gerathen; weniger gut Gerſte. Beſonders
lohnend erzeigt ſich die Haferernte. Die Ernte an Heu
und Grummet iſt im zweiten Schnitt durchgehend wenig
ergiebig ausgefallen. Erbſen und Bohnen haben im Ganzen
gute Erträge geliefert. Futterrüben und Kartoffeln geben
ein gutes Erntereſultat, namentlich befriedigen die Kar-
toffeln. Die Obſternte iſt abgeſehen von den Pflaumen

eine gute. Die Winterſaaten ſind gut aufgegangen.
Die Getreidepreiſe ſind ſehr niedrig.

o Aus dem Bitterfelder Kreiſe, 10. Oktober. Der
Förſter Hartung fand geſtern bei Beſichtigung ſeines Re
viers in dem ſogenannten „Lüttgenblatt“ bei Mühlberg den
Leichnam eines anſcheinend dem Arbeiterſtande angehörigen
Mannes.

Molmeck bei Hettſtedt, 11. Oktober. (Selbſt-
mord.) Am verfloſſenen Dienstag fand man in den
Weinbergen die Leiche eines Erhängten, des hieſigen Hand
arbeiters M., der zuletzt in ſehr ungeordneten Verhält-
niſſen lebte.

Delitzſch, 9. Oktober. (Kreistag.) Jn der heutigen
von 22 Abgeordneten beſuchten Sitzung des Kreistags wurden
unächſt verſchiedene Ergänzungswahlen: zum Kreis- SparkaſſenKuratorium zur PferdeVormuſterungs-Commiſſion, zuw Schieds

mannsPerſonal, vorgenommen; ferner wurden die Mitglieder
der ſeitherigen Einkommenſteuer-Einſchätzungskommiſſion fürd as
Jahr 1886 und die Herren Major a. D. von BuſſeZſchortau
und Dr. Baumgarten-Schenkenberg als Kreis-Deputirte auf
die nächſten 6 Jahre wiedergewählt. Da am 18. April 1886
die 6jährige Periode der Amtsvorſteher abläuft, ſo wurde eine
neue Vorſchlagsliſte der befähigten, Perſonen aufgeſtellt. Zu
dem Statut der gemeinſamen GemeindeKrankenverſicherung der
ſämmtlichen Landgemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes Delitzſch
wurden verſchiedene von der höheren Verwaltungsbehörde ange
ordnete Aenderungen beſchloſſen. Bei dieſer Gelegenheit wurde
erfreulicherweiſe conſtatirt, daß der Segen des Krankenverſicher-
ungsgeſetzes von den Arbeitern immer mehr erkannt würde,
wenn auch noch manchem Mangel abzuhelfen bleibe; ſo würde
namentlich bezüglich der rplie Behandlung eine Aenderung
dahin leb irre daß nicht jedem Arzt ein beſtimmter
Bezirk en, ſondern daß jedem We dee geſtattet würde,
ſich den Arzt ſelbſt zu wählen. Dieſer Vorſchlag erfordert frei
lich eine ernſte Erwägung, da demſelben, ſo zweckmäßig die Ein
richtung auch an ſich ſein mag, andererſeits gewichtige Bedenken
entgegenſtehen. Bezüglich der Kreis Krankenverſicherung machte
der Herr Vorſitzende dem eigage die tröſtliche Mittheilung,
datz dieſelbe vorläufig einen Zuſchuß nicht erfordere, vielmehr die
Beiträge zur Deckung der Leiſtungen ausreichen. Der nächſte
Gegenſtand der Tagesordnung betraf eine e Veränderung
des hieſigen Kreis-Sparkaſſeninſtituts: um der erheblichen Beein
trächtigung zu begegnen, welche der Kreis- Sparkaſſe aus der
von der Reichsregierung noch nicht aufgegebenen, vielmehr mit
Sicherheit zu erwartenden Einrichtung von Poſt-Sparkaſſen
droht, ſchlägt das Curatorium und der Kreis- Ausſchuß der
Kreisverſammlung die Errichtung von Recepturen auf dem platten
Lande vor. Der Kreistag erkennt die Nothwendigkeit und Zweck-
mäßigkeit dieſer Einrichtung, welche, da die Recepturen nur Ein
lagen annehmen, aber keine Rückzahlungen leiſten ſollen, ohne
Gefahr iſt, vollſtändig an und genehmigt den StatutenNachtrag,
ſowie die Inſtruktion für die Receptoren einſtimmig. Schließ
lich wurden die Rechnungen der Kreis- Sparkaſſe pro 1884 und
der Kreis-Kommunalkaſſe pro 188485 dechargirt. Bezuglich der
letzteren, welche in Einnahme mit 62263 und in Ausgabe mit
52764 abſchließt, iſt zu erwähnen, daß eine erhebliche Etats
überſchreitung nur bei der Provinzial-Abgabe, nämlich von
2435 vorgekommen iſt. Leider mußte der Verſammlung die
Mittheilung gemacht werden, daß das Provinzial Ausſchreiben
yftis noch eine weitere, nicht unweſentliche Steigerung erfahren
müſſe, da die Bedürfniſſe der Provinz, namentlich auf dem Ge
biete der WegebauSubventionirung immer größere würden;
andererſeits könne aber der Hoffnung Raum gegeben werden,
im nächſten Kreis-Kommunaletat die für den hieſigen Kreis ganz
anſehnlichen Ueberſchüſſe aus der lex Uuene einſtellen zu können.

Delitzſch den 10. October. (Fohlenſchau.)
Die heute hier abgehaltene, zahlreich beſchickte Fohlenſchau
(es waren 101 Fohlen aufgetrieben), gab ein überaus
anziehendes Bild für das ebenfalls zahlreich erſchienene
ſchauluſtige Publikum und mit Befriedigung mußte das
Geſammt- Reſultat den Pferdekenner erfüllen. Schwierig
war es natürlich bei einem ſo prachtvollen Material, das
Beſte herauszufinden aber mit ſicherem Blicke entledigte
ſich die aus den Herren von Rauchhaupt, Schirmer
sen., Bauermeiſter und Liebener beſtehende Kommiſſion
dieſer Aufgabe. Man ſah heute daß die Beſtrebungen
des unter der Leitung des Herrn von Buſſe ſtehendenlandwirthſchaftlichen Vereins auch auf dem Gebiete der

Pferdezucht erfreuliche Fortſchritte machen und noch beſſere
Reſultate wird hoffentlich der von dieſem Vereine ins
Leben gerufene PferdezuchtVerein, zu deſſen Beitritt jeder
Pferdezüchter in beiden Kreiſen berechtigt iſt, erzielen.

Die Fohlen wurden jahrgangsweiſe gemuſtert und erhielten
folgende Beſitzer die ihrem Namen e Prämie oder
ehrende Anerkennung: Jahrgang 1885: Werner-Werbelin,
Kuhne-Brinnis, Winter-Kl. Kyhna, Franz BergerBrinnis
(je 20 Rittergut Döbernitz Frauendorf Rackwitz,
Wolf-Selben, Berger-Hohenroda (je 15 ./4), Krone-Gertitz,
Keil-Gertitz, BachmannHolzweißig, Rittergut Beerendorf
(je 10 Kuhne-Hohenroda, Croſtitz-Mocherwitz, Kundt-
Gr. Kyhna (Anerkennung). Jahrgang 1884: Kundt-Gr.
Kyhna Neubauer-Löbnitz, Mühlbach-Söllichau, Rinke-
Brodenaundorf (je 20 BielerZſchernitz, Krone-Gertitz,
Rittergut Beerendorf, Bauermeiſter Zſcheindorf (je 15 .4),
Winkler-Doebern Schirmer- Neuhaus Deutſchbein-Pau-
pitzſch, Große-Zſchernitz (je 10 Meyer-Laue, Rackwitz-
Lohnsdorf, KirſtenCletzen, Mensdorf-Pohritzſch, Rittergut
Storckwitz, Müller-Seelhauſen, Nietzſchmann-Rödgen b D.
en Jahrgang 1883: Genſcher Werbelin,
Winkler Hohenroda, Schirmer Neuhaus FFippel gen.
Hohenroda (je 20 Neubauer-Löbnitz Richter-See-
hauſen, Schnapperelle-Benndorf, Zſchernitz-Cletzen (je 15.4),
NiemannHolzweißig Kirchhof-Kl. Liſſa, Dorn-Creuma,
KoßmannKl. Kyhna (je 10 GroßeKöckern (Aner-
kennung). Die nächſte Fohlenſchau wird im September
1886 abgehalten werden.

E. Staßfurt, 9. Oktober. (Vom Geologen-
Congreß.) Es gereicht Jhrem Berichterſtatter zur größten
Freude, berichten zu können, daß den Mitgliedern des
Geologen-Congreſſes, welche nach der vom Generalſekretär
deſſelben, Herrn Prof. Hauchecorne geſchehenen Ver
theilung zufolge in den herzoglich- anhaltiſchen
Schacht einfuhren, dort ebenſo große Aufmerkſamkeiten
erwieſen wurden, wie im königl. preuß. Werke, und es
gebührt den dortigen Beamten und Bergleuten außer-
ordentliche Anerkennung für die Arrangirung der Feſtlich-
keiten. Auf dem Schachthofe waren die Bergleute in
voller Uniform angetreten und präſentirten. Unten im
Schachte erleuchteten Lampen und bengaliſche Flammen
die weiten Räume, ſodaß die hervortretenden weißen
Carnallits, welche die Herren mit großem Jntereſſe be-
ſichtigten, deutlich erkennbar wurden. Die Steinſalzabbaue,
die Woſſerhaltungsmaſchine die Luftbohrmaſchine, die
Rittinger Pumpenſätze und das große, 1500 Kubikmeter
haltende Waſſerſammelbaſſin, für dieſen Tag prächtig er-
leuchtet, erregte das Staunen der fremden Gäſte. Das
im Erdinnern veranſtaltete Frühſtück wurde durch Reden
und Toaſte gewürzt. Außerordentlichen Beifall und lang-
andauerndes Bravorufen folgte den Begrüßungsworten des
Berggeiſtes. Nach der Ausfahrt aus dem Schachte be
ſichtigten die Herren Geologen unter Führung des Direk-
tors Langbein verſchiedene Chlorkaliumfabriken in
Leopoldshall. Der Empfang der Gäſte auf dem Salz-
werke Neuſtaßfurt geſchah in ähnlicher Weiſe, wie in
Staßfurt und Leopoldshall. Bei dem im Hotel Stein
kopff ſtattgefundenen Diner zollten ſämmtliche Herren des
Congreſſes den 3 Werken und ihren Beamten die höchſte
Anerkennung für den ihnen bereiteten Empfang und ſprachen
die Hoffnung aus, recht bald einmal den Beſuch wieder
holen zu können. Als Merkwürdigkeit ſei noch beige-
gefügt, daß gerade in der Zeit, wo die Herren ſich auf
den 3 Werken im Jnnern der Erde befanden Nachm.

1 Uhr eine gewaltige Erderſchütterung ſtattfand,
die jedoch unten nicht bemerkt wurde.

Gera (Reuß), 11. Oktober. (Verſchiedenes.)
Zum Beſten des Kirchenbaufonds gab heute Nachmittag
der hieſige Organiſt Prüfer ein Concert auf der Orgel
der neuen St. Johanniskirche. Die erwähnte Orgel, ein
Meiſterwerk des Herrn Kreuzbach in Borna, hat drei
Manuale und fünfzig klingende Stimmen. Sie iſt eine
der e Orgeln in Thüringen. Aus verſchiedenen
Nachbarſtädten ſind deshalb ſchon Kirchenvorſtände, Geiſt-
liche und Organiſten hier geweſen, um das Kunſtwerk
näher kennen zu lernen. Heute Nachmittag hatten wir nun
Gelegenheit, das herrliche Orgelwerk in ſeiner ganzen Schön
heit und manigfaltigen Tonſprache kennen zu lernen. Schon
die erſte Nummer des ſorgfältig gewählten Programms,
die Phantaſie und G-moll-Fuge von Seb. Bach machte
einen wahrhaft überwältigenden Eindruck. Von den übrigen
Nummern erwähnen wir nur noch das herrliche Ave Maria
für Orgel von F. Liszt, das vom Organiſt Prüfer für
Orgel meiſterhaft arrangirte Abendlied von Robert Schu-
mann und die Sonate Op. 42 von G. Merkel, Hoforganiſt
in Dresden, bei welcher die verſchiedenen köſtlichen Stimmen
und Regiſter der Orgel zur vollen Geltung kamen. Der
Beſuch des Concertes war ein ſehr zahlreicher. Die
hieſige Telephoneinrichtung, welche ſich während der
kurzen Zeit ihres Beſtehens ſehr gut bewährt hat, wird
dem Vernehmen nach in nächſter Zeit anſehnlich erweitert.
Auf den zur Zeit beſtehenden 48 Fernſprechſtellen ſind
durchſchnittlich täglich 211, an einem Tage ſogar 419 Ver-
bindungen ausgeführt worden. Seit vorgeſtern iſt der
im Verdacht mehrfacher Unterſchlagung ſtehende Amts-
gerichtsdiener Keil von hier verſchwunden. Jn dem
Nachbarſtädtchen Ronneburg hat er ſich die Haare ver-
ſchneiden und den Bart abnehmen laſſen. Bei einer
Prügelei, welche geſtern auf einer Bauſtelle in der Schloß-
ſtraße zwiſchen Maurern ausgebrochen, wurde einer der-
ſelben gegen eine ſchwere, als Planke aufgeſtellte Thür
geſtoßen. Dieſelbe fiel um und einem eben vorübergehenden
ſiebenjährigen Knaben ſo ſchwer auf das Bein, daß der-
ſelbe mit vollſtändig gebrochenem Beine nach Hauſe
getragen werden mußte. Auf Anordnung des hieſigen
Stadtrathes wird demnächſt ein Fäkal-Abfuhrapparat
um allgemeinen Gebrauch zur Verfügung geſtellt.

orgen Abend wird der als Hiſtoriker rühmlichſt bekannte
Profeſſor Dr. W. Oncken aus Gießen im hieſigen kauf-
männiſchen Verein einen Vortrag über „den Vorabend des
Befreiungskrieges von 1813“ halten.

Todesfälle
Der Erzbiſchof von NewYork Mac Closkey iſtam Sonnabend daſelbſt geſtorben. 9 sten



Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Zufolge Verfügung vom 7. October 1885 ſind an demſelben
Tage folgende Eintragungen erfolgt.

In unſerem Firmenregiſter, woſelbſt unter Nr. 1512 die Firma:

Wilh. Kramervermerkt ſteht, iſt eingetragen:
Der Fabrikant Richard Brinkmann zu Halle a/S.

iſt in das Handelsgeſchäft des Fabrikanten W äl helm Kra-
mer zu Halle a/S. als Handelsgeſellſchafter eingetreten und
es iſt die hierdurch entſtandene, die be Firma fortführende
Handelsgeſellſchaft unter No. 600 des Ge ellſchaftsregiſters ein
getragen worden.

Demnächſt iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 600 ein
getragen:

Die Geſellſchafter der unter der Firma
Wilh. Kramermit dem Sitze zu Halle a/S. am 5. October 1885 begründeten offenen

Handelsgeſellſchaft ſind
1) der Fabrikant Wilhelm Kramer,
2) der Fabrikant Richard Brinkmann,

Beide zu Halle a/S.

Gelöſcht iſt:
Firmenregiſter No, 1120

die Firma
Veodor Richengrün.

Halle a/S., den 7. October 1885.
Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII. [557

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a/S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei der Nr. 213 daſelbſt und
unter der Firma:

Actien-HIalzfabrik- Cönnern
eingetragenen Handelsgeſellſchaft in Spalte 4 folgender Vermerk:

„Jn der Generalverſammlung vom 26. September 1885 iſt die
Erhöhung des Grundcapitals der Geſellſchaft um 120,000
welche in 100 Stück Actien à 1200 zerfallen, beſchloſſen
und ſind die 88 2, 4, 5 und 22 des Statuts in Beziehung
auf die neu auszugebenden Actien abgeändert.
Abſchrift des Protokolls

Beglaubigte
über die Generalverſammlung vom

26. September 1885 befindet ſich in unſeren Generalakten V.
Nr. 7.

eingetragen zufolge Verfügung vom 6. October am 7. Oktober 1885.
Halle a/S., den 7. October 1885. (558

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

Verkauf von Altmaterial.
Die bei dem Königlichen Eiſenbahn-Betriebs-Amt Berlin (Direc-

tionsbezirk Erfurt) angeſammelten, für Eiſenbahnzwecke nicht mehr
brauchbaren alten Oberbau- und Baumaterialien als:
Gußſtahl- und Eiſen-Schienen, Guß-, Schmelz- und Schmiede-Eiſen,
Eiſenblech, Zinkblech, Zink, Kupfer und Meſſing c. ſollen verkauft
werden. Angebote ſind verſiegelt mit der Aufſchrift

„Ankauf von Altmaterialien“
bis zum 31. October 1885 Vormittags 11 Uhr an uns einzureichen.

Die Eröffnung der eingegangenen Offerten erfolgt ſodann in
Gegenwart der erſchienenen Bieter im Amtslokal, Ascaniſcher Platz Nr. 5.

Die Verkaufsbedingungen verabfolgt auf portofreie Anfragen gegen
Erſtattung von 50 Pfg. das Secretariat I in Berlin, Ascaniſcher
Platz 5, daſelbſt können auch die Bedingungen eingeſehen werden.

Berlin, den 9. October 1885.
Königliches Eiſenbahn-Betriebs-Amt.

(Directionsbezirk Krfurt.)
Bekanntmachung.
Wer an den Nachlaß des am

28. September er. zu Halle a/S.
verſtorbenen Kaufmauns Herrn

Lucdolf schilling
Anforderungen zu haben glaubt,
wolle dieſclben baldmöglichſt
im Bureau des Jnſtizraths
Schlieckmann annee

0

Bekanntmachung.
Die auf morgen den 13. d. M.

Vorm. 11 Uhr im Gaſthofe „zum
rothen Roß“ hierſelbſt angeſetzte
Anction findet nicht ſtatt.
573) Lützkendorf,Gerichtsvollzieher, gr. Steinſtr. 52.

Rittergutskauf-
Gesuch.

Jch ſuche ein Rittergut zum
Preiſe von 150 bis 220000 Thlr.
gegen Caſſa zu kaufen. Hauptbe-
dingung iſt guter Acker, herrſchaft-
liches Wohnhaus etwas Wald,
wenn möglich in Thüringen be-
legen. Gefl. Offerten von nur
Selbſt-Verkäufern unter W. X. 4
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. [572
Eine saalmühle

in Jenamit ca. 60 Morgen Areal iſt we-
gen Todes des Beſitzers zu verkaufen
oder zu verpachten und kann die
Uebergabe ſofort erfolgen. Nähe-
res durch den Vormund der Erben
E. Kürhbitz in Naumburg a/S.

Eine ſchöne Wirthſchaft, 52
Morgen, meiſt Weizen- u. Rüben-
boden, mit ſehr ſchönen Gebäuden
und anſtoßendem Garten iſt erb-
theilungshalber unter günſtigen Be
dingungen ſofort zu verkaufen.
Nähere Auskunft [420

J. Thiol, Hotelbeſitzer,
Greußen in Th.

Oeffentlicher
Ritterguts-Verkauf.
Erbtheilungshalber ſoll das

der Familie von Donop ſeit
ca. 300 Jahren gehörige, 5
Std. von Eiſenach, 1 Std. von
Stadt u. Felda-Bahn, Station
Vacha belegene hypothekenfreie

Rittergut
Kloster Heiligenroda

den 2. November
Mittags 12 Uhr

im Gaſthaus „Adler“ in Vacha
öffentlich zum Verkauf geſtellt
werden. H. liegt in ſchöner
Gegend, iſt vollſt. arrondirt, hat
ca 400 Mrg. größtentheils gute
Felder (Rübenboden), ca. 135
Mrg. Wieſen, ca. 149 Mrg. v
ſchout. Wald (Summa: 684
Mrg. gute Oeconomie-Gebäude,
neues herrſch. Separat Wohn
haus vorzügl. Jagd leichte
Rübenabfuhre, kann leicht ver-
größert werden. Verkaufs-Be
dingungen ſtehen zu Dienſten.

Eiſenach.
579) G Jungheinrich.

Obſtbäume.
Zur Herbſtpflanzung empfiehlt

veredelte Kirſchen, Birnen, Aepfel,
in den beſten Sorten in ſtarken
tadelloſen Stämmen [575

Sennewitz b. Trotha.
H. Wenig.

Ein elegantes Pinnino,
neueſte Conſtruktion, großer ſchöner
Ton, wird billig verkauft [581

Alter Markt 34 p.
Bei der Unterzeichneten ſtehen

3 ausrangirte Pferde zum frei
händigen Verkanf. (576

Hall. Straßenbahn.
Gade.

erbeten.

Ein bedeutendes

Aſſecnranz Geſchäft in Ham
burg ſucht für Halle einen ge

eigneten Verkretker,
um mit demſelben wegen Zuführung von Verficherun-
gen gegen Antheil an der Proviſton in Beziehung
zu treten.

Offerten erbeten unter P. Nr. 2389
„Hötel Stadt Hamburg“, Halle.

Mopshuncdl zu verkanufen;
zu erfragen Scharrngaſſe 4.

Ein Paar ſehr elegante ſtarke
Hannov. Glanzrappen-Wallachen,
5“ 7“, 51 Jahr, fromm u. ſicher
im Geſchirr, ſind unter Garantie als
geſund u. fehlerfrei verkäuflich. [569

Curt Müller,
Mühlenbeſitzer,

Aſchersleben.
bote Oohsen

ſtehen auf dem Rittergute Glesien
bei Schkeuditz zum Verkauf. [551

Offene und geſuchte
Stellen.

Amts Secretär,
geſchäftskundig, für einige Tage
der Woche von einem Amte in
der Nähe von Halle ſofort ge-
ſucht. Offerten sub W. 9849
befördert die Annoncen Erpedition

von J. Barck Co. inHalle a. S. [527
Commis--Geſuch.

Für mein Deſtillations- und
Materialwaaren Geſchäft ſuche
ich zum ſofortigen Antritt einen
flotten Verkänfer. Derſelbe hat
auch Reiſen zu übernehmen. [497

A. Salomonm,-
Nienburg a. S.

Ein junger, tüchtiger Verwalter,
der ſchon mehrfach auf großen
Gütern thätig war, ſucht ſofort
oder ſpäter Stellung. Adr. unter
K. I. 2 d. d. Exped. d. Bl.

[594

Ein tüchtiger Pfefferküchler,
welcher auch
nicht unerfahren iſt, findet nach
auswärts Stellung. Offertbriefe,
mit Angabe der Gehaltsanſprüche,
unter F. F. in der Exped. d. Bl.

erbeten. [571Eine in der feinen Küche per
fecte, ſowie in Federviehzucht und
Behandlung der Wäſche tüchtige

Wirthschafterin
wird zum 1. Jan. 1886 auf ein
Rittergut geſucht. Offerten mit
Zeugnißabſchriften und Gehaltsan
ſprüchen bef. s I. o. 40500
Rudolf Mosse, Brüder
ſtraße 6. 1439Mamsell- Gesneoh.

Wegen Verheirathung meiner
jetzigen Mamſell ſuche zum bald-
igen Antritt reſp. 1. Januar ein
durchaus tüchtiges zuverläſſiges
junges Mädchen welches in der
feinen Küche, Molkerei und Feder-
viehzucht erfahren ſein muß. Zeug-
niſſe nebſt Gehaltsanſprüchen ſind

zu ſenden an 513Fr. Aline Lüttig,
Rittergut Arnſtedt

bei Hettſtedt.
Station Sandersleben.

Eine tüchtige Wirthſchafterin
u. ein ordentliches Kindermädchen
finden zum 1. Januar Stellung.
Mühle Zöſchen. [595

H. Bachmann.
Zur Wartung eines ſechs Wochen

alten Kindes wird ein älteres, zu-
verläſſiges Mädchen oder Frau zum
ſofortigen Antritt auf dem Lande
geſucht. Nur ſolche Perſonen werden
berückſichtigt, welche gute Zeugniſſe
vorlegen können. Perſönliche Vor-
ſtellung erwünſcht. [596
Roßla a/Harz.

Käthe Schaeper.
Eine tüchtige, mit guten Zeug-

niſſen verſehene Mamſell findet
ſofort oder 1. Novbr. Stellung in
Zabitz bei Friedeburg a/S. bei

L. Müller. [560

im Conditoreifach

ReelleslIleirathegeuch.
Ein junger Arzt mit aus-

kömmlicher (Land-) Praxis ſucht
auf dieſem Wege eine Lebens-
gefährtin. Bedingung: Tadel-
loſer Ruf, völlige Geſundheit, u.
einige Tauſend Thaler disponibles
Vermögeu. Abſolnte Diskretion
wird zugeſichert und verlangt.
Anonyme Zuſchriften bleiben un
berückſichtigt. Auf dieſes ernſt-
gemeinte Geſuch reflectirende
junge Damen reſp. deren Vor
münder werden gebeten, Adreſſe
und Angabe der näheren Ver
hältniſſe, womöglich mit Bei-
legung einer Photographie, welche
retournirt wird, unter Chiffre
C. N. 686 zur Weiterbe-
förderung an die Annoncen Ex
pedition von Haasenstein
C Vogler, Halle a/S. ein
ſenden. [569

Permiethungen,

Parterre-Wohmüng,

Priedrichstrasse
Nähe d. Theaters, ſofort oder
ſpäter zu vermiethen. Preis
600 Mk.) Näh. daſelbſt. [535
3. verm. p. 1. Oct. Friedrichſtr. 46

ör7öo. Ohne ar
Kl. Steinſtr. 6

zwiſchen Bankverein und Amts
gericht iſt die ſehr geräumige und

Albert Drechsler.
Die herrſch. Beletage KLIeine

Klausstr. 11 iſt per ſofort
zu vermietheu. Preis 1050 war

Eilenburger
Kattun-Manufactur

Actien-Gesellschaft.
Die Herren Actionäre unſerer

Geſellſchaft werden hiermit zur 13.
ordentlichen Generalverſammlung,
welche

am 30. October er., Nach-
mittags 3 Uhr zu Eilenburg
„im Geſchäftslocale“ ſtattfinden
wird, eingeladen.

Tagesordnung:
1) Vorlegung des Geſchäfts Be

richtes pro 1884/1885 und des
Reviſiens-Protokolles, ſowie
Decharge- Ertheilung.

2) Wahl von drei Aufſichtsraths
Mitgliedern an Stelle der nach
dem Turnus ausſcheidenden,
jedoch wieder wählbaren Herren
Bankier Emil Steckner in
Halle a. S. und Fabrikbe-
ſitzer Heinrich Huth in
Wörmlitz, ſowie an Stelle
des freiwillig austretenden
Herrn Th. Eiſentraut in

alle a. S.
3) Wahl von drei Reviſoren.

Die Actien, welche in dieſer
Generalverſammlung vertreten wer
den ſollen, ſind bis zum 29. October
er. bei der Geſellſchaftskaſſe in
Eilenburg, bei Herrn 8. Bleich-
roeder in Berlin, bei Herrn
Reinhold Steckner in Halle a. S.,
oder bei der Allgemeinen Deutſchen
Credit- Anſtalt in Leipzig gegen
Empfangnahme der Stimmkarten
zu deponiren.
Eilenburg, den 10. October 1885.

Der Aufſichtsrath.
Emil Steckner,

Vorſitzender.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Der Kunstfreund.
Herausgegeben von Dr. Henr
IThode. Preis pro IV. Quart. 5 N.
Der „Kunstfreund“ ist das Organ
der erusten, aufrichtigen Freunde
echter Kunst, vorzugsweise der
alten Kunst. Er bringt Mittheil-
ungen über Meister und Kunst-
werke aller Schulen, über Gale-
rieen und Museen, Funde, Ver-
steigerungen und Ankäufe, ein-
schlägige Publicationen etc.

Jeder Nummer ist ausserdem
die vVortreffliche Reproduction
eines bedeutenden Originalwerks
als Einzelblatt mit erklärendem
Texte beigegeben. So erschien
zuletzt Dürer's Bildniss des Hiero-
nymus Holzschuher in heliographi-
scher Nachbildung, welchesKunst-
blatt auch apart zum Preise von
3 Mark zu beziehen ist. [552

Berlin. G. Grote'scher Verlag,

Bandaus gabe der Grote'ſchen

J. i Allgemeinen
eltgeschichte

mit ea. 2000 authentiſchen kultur-
hiſtoriſchen Abbildungen.

Vollſtändig in 12 Bänden. Oreis pro Band
engliſch kartoniert 12 21. 50 f.
Folgende Bände ſind erſchienen:

J. Band: Geſchichte der orientalij uner im
Altertum. Von Dr. Ferdinand Juſt,
Profeſſor an der Univerſität Marburg.

II. Band: Geſchichte der Griechen im Altertum.
Von Dr. G. F. Hertzberg, a. o. Profeſſor
an der Univerſität Halle.

Der III. Band, welcher die „Geſchichte der
Römer im Altertum“ enthalten und das Altertum
abſchließen wird, erſcheint noch vor Weihnachten,

Man wolle die Bände, die in jeder Buchhand
lung ausliegen, einer Einſicht und Prüfung unter
ziehen und ſich überzeugen daß zu mäßigem
Preiſe hier ein geradezu ausgezeichnetes Werk ge
boten wird.

[559

all Badfahrer-Gluh
Jeden Dienstag und Freitag

end (8Ab dUebung im Hoffäger.
Der Capitain.

Gartenban-Verein,
Monatsverſammlung Dienstag

d. 13. d. Abends 8 Uhr im Saale
des „Kronprinzen“. Tagesord-
nung: Wahl eines größeren Co
mités u. Beſprechung über die Aus-

hochherrſchaftliche erſte Etage per ſtellunn. Referate der Herren1. April 1886 zu vermiethen h Spindler u. Bräter. Ballotage.

jederzeit zu beſichtigen. Näheres Fragekaſten.

durch 587 509 Schröter.Vereinigte Sitzung des Vereins

für Erdkunde und des Halleschen
Kolonialvereins

(unter Betheiligung der Damen)
am Mittwoch den 14. ds. M.

Hotels zum „Kronprinzen“.
Vortrag des Herrn Dr. Förfter

(als Gaſt): Ueber ſeine Reiſen im
oberen La Plata-Gebiet mit beſon-
derer Rückſicht auf deſſen Brauch-
barkeit für die deutſche Auswan-
derung und unter Vorlage dortiger
Kunſterzeugniſſe. (561
Ulalesens ſalsensttung,

ch in dieſem Jahre hat der
theatraliſche Verein Thalia unſerer
Stiftungskaſſe eine namhafte Zu
wendung gemacht. Als Ertrag der
am 23. Septbr. ſtattgehabten Vor-
ſtellung ſind uns 364 Mk. 15 Pf.
übergeben worden, worüber herz
lichſt dankend quitiirt [583

Der Vorſtand.
J. A.

E. Friedrich.
Gratis oder ſehr billig lehre ich

Deutſch (Aufſatz, Grammatik, Li-
teratur, Geſchichte) Bernburger-

ſtraße 31. (515Sammelſtellen
für Cigarrenköpfchen:

Dr. Schlott, Stabsarzt, Königsſtr. 30
Hildebrandt, Maurermeiſter, Wuche

rerſtraße 7.
Dr. Günther, Blumenſtraße 4.
Ed. Kobert, große Ulrichsſtraße 41.
Lüttig, Hötel garni zur Tulpe.
Elück, PoſtSekretair, Moritzthor 5.
Eiſte, Auct.Commiſſar, Schulberg 12
Julius Lüderitz, Harz 238.

vigt, Obertelegraphiſt, Königsſtr, 4
Roſenblatt, Friſeur, Schmeerſtr. 35.
Moritz König, Rathhausgaſſe 9.(Rur bei Letzteren alleinige Verkaufs
ſtelle für Eigarrenköpfchen u. Kiſten.)

Die Sammler werden gebeten, aud
kleinere Vorräthe möglichſt häuft
abzuliefern

um 8 Uhr im großen Saale des

materic
zwäſcht

oll 24
ſich ein
es aus
100

angsz!
eim

Weſte)
nun ſe
laſtet t
ein Ein
welches
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